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Dok, Nr, 449. 


Ich fuhr dann fort, wie jede DuuÓ.heit, habe auch 
polnische ein gewisses Verdienst; 


sähen daraus Folens Freunde, was sie sclber 
hätten, und 
befreie Polen scine Freunde damit von ihrer Unter- 
stützungspflicht, 
denn man könne sich ja nicht vorstellen, 3S etwa Frankreich 
oder England zugunsten ihres wild gewordenen freundeées ihre 


das 
Existenz aufs Spiel setzen wollten. Ich verstände 
nicht, wieso Coulonäre zu Beginn unserer Unterualtung 
französische Hilfe an Polen als eine selbstverstindlich 
automatische habe bezeichnen können. 
Coulonäre sprach da: 
französisch-volnische Bi 
Garantie noch verstärkt worden se 
Polen sei aber nicht ausschlagecbene 
seiner Sicherheit das De aba el REC Euro 
zugunsten Deutschlands g ‚stört, deh. würde Polen jetzt von uns 
überrannt, so käme in abs ehbarer Zei Frani Lo Le Reihe, 
oder aber es müsse herabsi etw ur das Niveau von Belgier 
Holland nkrei οἱ it j ] 
chlands 
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Aufzeichnung des Staatssekretärs des auswarticen Ants 


Berlin, den 15.àugust 39 


Der Britische Botschafter kan heute nach länge 
einer Aussprache zu nir. Er fragt nich zier iliehn 
nach dem Ergebnis des Ciano-Besuches in Sz ilzburg 


Auf Ciano unà die Gespräche nit ihn ging ich in neiner 
Antwort nicht ein. Ich schilderte ihm abor die Verschlech- 
terung dr Lage zwischen Berlin und Warschau und hielt nich 
etwa an den Gedankenganz, dem ich ze fr | 
gegenüber dem Französischen Botschzsft 
Ausdrucksweise über die polnische 
Henderson vielleicht noch un eine 
wählt als gegenüber Coulonäre. 


Henderson knüpfte an die Zol linspektoren: 
hauptung deutschen Waffenschnugeels und oi 
Militarisierung Danzigs, womit polnische 
sen berührt seicn, ohne dass Polen renonstri: 
bestritt auf das energischste, dass di 
nahmen in Danzig unberechtigt seien. 
deres, als dass es sich gegen seinen 


werde doch wohl noch en sein. ln 
j ο 


wieder aus, wi britis /'olitik 
Narrenfreihsit gegeben habc a welche 

ungezüceit zunutze EUH uenis.  Bnglan ULE 

wohin seine sogen k eis ungspol.tik geführt h 
und w-rde doch schwe »h geneigt un srotlichtet 
sich von Sei ore inischen Freunden ins 


Auch bei den Ges: ach mit Henderson heute 12chni ttes 
sich wieder ei fundament Unterschicd in der auffassuneg 
von der Haltung der AS path Henderson bzw. seine ΕΙ 
behauptet, Polen soi Πο hig, bestrci 
dass Polen in ócr Laze wäre nen angriffsokt ceren de 
land zu begehen.In allen anderen Fällen ein.s deutsch 
nischen Zusaimenstosses »bersei die Britiscke Regi 
Waffenhilfe verpflichtet und zu Lescr fest entschlossen. 
übrigen werde Polen Schritte von grossc: r.gweite nicht 


4 


ohne sich Gee Londoner Linverstündnissces zu versichern. 


Ich fragte darauf den Botschafter, o twa das Londoner 
Einverständnis zu der Drohnote an Danzig oder zu der pol- 
nischen Erklärung von Mitte voriger Woche an une zer zu all 
Cen provokatoris nen Accen und Artikeln ind der fortzgze- 
Sctzten Bedrängung Ger deutschen Minderheit vorliege. Des 
Mass unserer Geduld sei bis an den kand. gefüllt. Die Politik 
eines Landes wie Polen setze sich aus tausend provokationen 
zusannen. Ob England wohl damit rechne, Folen von jeder neuen 
Unbesonnenheit zurückh: ilten zu können? Es sei doch àlles pure 
Theorie, wenn England glaube, Polen in der Hand zu anben, 80- 
lange Wareasehay sich von London cageckkt fühle, Ung 'ekenrt 
es. 
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An 18. August telegreficerte ich Lord HALIFAX də 
Ger Fricde aufrechterhalten bleiben 
L-ge nicht länger goduldot wor: 
nur cine Alternative gab, = sofortige Schritt. 
lung. lesen sammenhang wiederholte ich einen schon früher 
von mir gemachten Vorschlag, ählich, dass der Premicrminister 
einen persönlichen Brief an Hitler schreiben unà durch einen 
Abgesandten von London zn ihn auslicfor 
Tage später telugrafiorts ich wieder zu 
gab meinor "berzeugung Ausdruck, 
entschlossen war, durch irgendwelche sof fortigo 
Entscheidung zu erwwingen, Ioh 
resmecht hin, welche in Ostpreussen vote: 
berg-Erinnerungsfcisr versanaelt wor und 
ken, dass dies: Feier der Ausgangspunkt für dio von Hitler gc- 
plante Aktion soin könnte. Ich habe 
dies 
Tage später crhic 
dariiber, dass 
το Konzentration dar 
sie laut Befchl bis 24, 
Bericht ist ausdrücklich dor 
Einmarsch in Polen fo 


lautende Befehle 


Es ist unzwoifclhaft richtig, dass 
nicht nur die deutschen militärischen 
nu& vorangeschritien waren, so 
sreifen konnte, sondern er konnte jetzt auch mit Bestii.utheit 
auf Cie Mithilfe Russlands in seinen beriichtigten Absich 
gen Polen zählen, Der genaue Datum, cn welchen ihm 


lich war, wird - sus leicht orsichtlichen Gründen, - einer der 





TO 
ebd. c 


να ΙΙΙ 


H0831 — 0011 


interessantesten Punkto sein, über welche di 
Aufklärung schuläst, und un welchen morrlischen un? 
lon Prois Hi r die Sajcet Union -1s Helfershelf 
worb, ‘cs den Re ser “elt nnbol- 
spät an Abend 
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russisch-coutschen Nioht-Anzriff-P-ktos 

‚8 Ribbentrop zur Unterzcichnung 
Moskau flicgen werde. 

Seite mur ganz 


ton vorstondon, 


Ze 
Während Herr von Ribbontrop 
tref, arhielt 
dio Anordnung, ein 


A 
t 


-Minist 


208 von Enel 


11η στις 


v UA D Y 


Telefongespräche: 
in Berchtcsg 
Uhr vormittags n 23. August, in Beslcoitung 
ker und Hewel in einen lugzeug welch ’ mir vom Auswäi 


oon amt zur. V 





^ "en 
Auszug cus 


"Failure of 2 Mission by Henderson" 
— ———————— MÀ ———M— «σσ 


------- 


Die drei H-uptpunkto.in 


4 


w-rons(1) Beharren ouf ion schluss dor Regicrung Sciner 


ihre Verpflichtunge 


TN e ZS urea M 
avd chef LOT Weracn EO? 


ZWisoneon nse Y ndorn 


Polon zu 


Goutsohc 


A „Lu 


wenn G 


miu Inn 57 


Shnlicher Erro 


Ll. 


^L οσα Da A. 
en τοις ak 


DIN 


H0831 —0012 





ko-Schock, Er sagte, or traue 


als wenn er 55 oder 6ο Johro 


ni VG 


die Möglichkeit οἶτον Freunis 


fl 


gesucht. Er sehe 


das Gegenteil bchaupteten, 


ständiger Wechsel der brit 


könne ihn von 


ZA 


ibi TE Sugen, 


Mr. 


n 


HUN 


H0831 —0013 





πο 
FL 


of 2 rson" 


"Hajlure ission Heniers 
Foilu ission by Honiorso H0831 —0014 


E! 


zelnen der Englischen Regierung mitzuteilen, dio sich bereit er: 


um Unterhondlungen iit Werschau anzu 


Unterredung mit 


oe 


Dr. Séhmict beiwohnte, 


Stunde. 


richti 


- s 4 
INNTE} 


ΤΕΠΤΠΚΤΙΥ 


` éi 
ΠΟΘΟΣ 


irn 


Q1 Tu a 3} 
GI 8 Jm 


E 18 c cns 
Lert 1 ιο 


sehen müsste 





47 


TLE 


es ΙΙΙ 


"Foilurc 


Antwort 





(OT 


H0831 — 0016 


Begleubigung dor Ubersetzung 


tty 


dosDokumncnts Nr, 


ΤΡΙΤΗ, AGO Br. D 150649, bes 


vortraut mit dor 





^T 


Qus 


Dokumente zur Vorc.osol 
IUIS Zur vorgo 


em Ge h 2 ὦ x νά... 
Aufzcich o unc dos no retars dos auswarticen ints 
DISS HET uil 408 


— -- ο 


3. August 1959 


der Motorr 


ee ei 
tellnahuen, 


Zur politischen 
or soi überzeugt, 
reissen Lesen, Dr 
gen. 

Ich .ussto 

kennung d. 


stellen ur 


eizsäcker 


——— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


er übschr; 





Absel 


ΠΠ! 


419 
Rie Exhibit Nr.197 


UT 


aus den Teiss-Bue h Ne, 2 


Dokumente zur Vcr eschichte des Krieges 


Nr. 458 


Der Deutsche 
tige 


Bericht 


: ἐν Eus. d 
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tos δι Ὁ RUM 
‘Hington D.C.,den SI, Aust 193: 


Generalsekre- 
Workers Union of Great Britai 
New York als Delegierter zum Kon- 
demokratische 
nen amerikanischen Freunde dio Meinung 
Kricg unvermeidlich sei, 
Dies begruenäct Bevin damit, 
kollegen die fuehrenden Leute 
kennen, Sic hactten in ihren cigene n Kaempfor 
fahrung gemach dass diese Art von Leut 
ihrer Meinungs festhiclten, wenn sic sich einnal 
hactten. Dies soi heute gewiss der Fall, 


habe damit mitgowirkt, diese Entschlossenho 
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Abschrift aus dam Weissbuch 
des Auswaertigen Amts 1939 Nr. 2 
Dokuments zur Vorgeschichte dos Kriezes, 


Nr. 455 
Der Deutsche Goschacftstraeger in London an. das Auswasrtire Aut 
Telegrann 
London, don 22.Lu2ust 1939 


Amtliches Communique ueber heutige Kabinottsitzung hat folgenden 
Wortlaut: 


"Bei seinen heutigen wusammentritt borict das Kabinett uober 
die internationals Lace in ihror ganzen Tragweite,‘ Das Kabinett 
nehm aussor den cingetroffenen Berichten ucbor nilitcorischo Boe 
wezungen in Deutschland dio Mittcilung zur Kenntnis, dass oin 
Nichtangriffsvortrag zwischen dor Deutschen und dor Sowjetrussi- 
schen Regicrung vor den Abschluss stchc, ἡ 


ES Zoegerto nicht, dio Entsc::oidung yu troffcn, « 
solches Ereignis seine Verpflichtungen 6cgenucher Polen in kcinor 
Wei se beruchre, Verpflichtungen, dic das Kabinett verschiedentlich 
in der Oeffentlichkeit dargelegt hat und die yu erfuellen os ont- 
Schlossen ist, 

Das Parlament ist fuer don naechsten Donnerstar cinberufen 
worden, und dic Regicrung beabsichtigt, beide Hacuser yur Durche 
bringung der # Miergcney Towers (Defonoo) Bill* durch allo par- 
lamentarischen Stadien aufyuforücrn, Hieräurch wird die Regio rung 
in die Lage vorsotyt werden, unveryuorlie alle notwondigon Masse 
nahmen zu crereifcn, wenn os dio Sachlacc orfordorn sollte, In 
dcr Ywischenzcit werden von den \btcilungen weitere Massnahmen 
vorřrbcugondor Art getroffen z.B. dic Einberufung cines bostinnton 
Personals der Koeniglichen Marine, Armee und L ftwaffe sowic dos 
Lufts3chutycs und: dur Zivilveorteidiguns,. ES worden ferner Vorkche 
rungen gctroffen, um gowisso al5ologonhoiton yu roseln., dic dio 
Ausfuhr der lobsnswichtiger Matcrialicn und Waren aus diesem Lande 
betroffen. 


Wachrond sie dioso diesmal fnor notwendig crachtcton Vorsiohtse 
massrosoln trifft, ist die Hogicrung nach wic vor dor ansicht, 
dass es in don avwlsechon Doutsenland und Polon entstandonon Stroite 
fall nichts gibt, was dio „Awondune von Gewalt und dio Einbszichung 
in eincn curopacischen Krieg nit allen Soliicn tragischen Folson 
rochtforticon wuordo,. 


ES gibt, wio dor Promiorninistor wiodorholt Gosugt h:t, tate 
saechlich keins Fragc in Euro a, dic nicht ciner fricälichenLoss 


e 
t 
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Dio Regierung sciner Majostact ist wio stots bereit, boi dor 
Schaffung cines solchen Zustand.s zu helfen, abor trotz aller 
ihrer Bemuchungen aadoro auf dor Anwendung von Gewalt bestchen, 
so ist sic darauf vorbereitet und entschlossen, bis zun acusscre 
sten widorstand zu leisten." 


Kordt 


Dio wortgotrouo „bschrift dor Zitate aus den aufgefuchrton 


Schriften, dio mir im Original vorlegen, wird bostaotirt, 
Mernbürg&,eseee.Micorz 1946 
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Untorrodung dos Fuchrers nit don Rritischen Bots chafter, Borch- 
en M ας στι 0 2 ZU IT 
t: GSE adon, ΡΥ JU ἄς t 1 159 


„ufzeichnuns dcs Dolmotschers von Loorseh 


Der Britische Botschafter bonorkte Ginleitend, dass cr im juf- 
tragc der Br. Rogicrun: einen Bricf αόὈο rbrinco, Zunsoehst 
habe ein 1.6 or dios xx tun sollon, Doch habe dor Gans dor 
Ercigni sso zu schnellen Handeln god 2ongt, zumal dio Britische 
Resicrung durch die Mchricht dos ο Eefalt Pakto: 
Schr ucborrascht worden sei, 


Der Fuchrer Stollto fest, dass ihn bereits oine Ucbor zung des 
Briefes vorlioco. zr sei in Ba; riffo, sine schriftlic | Antwirt 
auszuarbcitcn, doch wolle or oinstwoilon dan Botschaft j 
&lciehen Siano cinise mucndliche a4usfuchrunzon na chon. 


Lage eine Loesung finden lassen worde; cs sci in England vor- 
standen worden, dass fuer das Wohl Europas dio deutsch-obzlischo 
Zusammnoncrboit crforderlich 


Henderson orwidertc, dass sich noffentlich fuer dic schwierige 
f 


Hicrauf antwortete dor Fuchrer, dass man das frucher habs erkcn= 
nen nuosson, „uf on Einwänd dos Botsehzftors, dass dio Briti- 
scho Reogicrung ihre Garantien 'GGcbon habc und inn on nun auch 
nüöchkomch muosso, antvortoto dor Fuchror, or habe in dor Antwort 
klzrcostcllt, dass Doutschland nicht dia Vorontwortung fucr dio 
von England Soscbenen Garantion tragc, wohl aber Ῥπε]ς πᾶ fuor 
dio aus dicsen Verpf lichtungen ontstohondon Folcon, ES sci once 
lands Sache, sich dorucbsr klarzuwordon, Er habe dor Polnischon 
Rogicrung nitsctsilt, dass jodo woitoro Vorfolcung RNC Deut schon 
in Polon sofort cin Handeln soit ns dos Reiches noct sion zichon 
Worào. Vio or GAndcrerscits orfaühron habs, hactte « Chant )orlain 
verstacrktc nilitzorischo Vorboreitunron in nzland vorzsschone 
Deutsche Vorboroituacon scion auf rsino Defcnsivnassnahsen bo» 
Schracnkz, ™ Sollte ich", so sacto dor Fuchrcr, von weitcren 
Massnahnon áicscr art hoorcn, die enslicherscits houto odor nore 
gcn durch: cfuochrt worden, so werde ich dio sofortige Generalno- 
bilnachung in Doutsohl né anordnuon, 


A 
1 
1 
. 
κ 


auf die B onucrkung dos Botseh:.ftcrs, dass dor Kriog dann unver- 
meidlich Sci, wicdorholte dor Fuchror scino Feststellung uobor 
dio Mobilma chunr e 


Er fuehrte dann aus, dass nan in Ausland innor von " yorsiftoton 
Atnosphacrei Sprocho, Tatsache „ci, dass dic "a enpsphaorew von 
England "vergiftet" worden sei. Waoro England nicht ge: i6Sen, 80 
aette er in GP Geen Jahre eine friedliche Bini; ung nit’ der 
Tschecho/slowakci 
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erreicht, und 6S waere nit Sicherheit auch dicses Jahr mit Polen 
in dcr Danzig-Frago dahin gekommen. England allein sci verant- 
wortlich, und ganz Deutschland sei diosor foston Ucbcrzourung.e 
Hundorttaus onde von Volksdcutschen wucrden heuto in Polon miss- 
hendclt, in Konzontrationslagcr vorschloppt und vortricbon. Hior- 
ucbor licgc ihm oin unfangroichos Matcrial vor, auf dosson Vor- 
ooffontlichung or bishor vorzichtot habue Puer all diescs habe 
England oinon Blankoschock gogebcr, jotzt mucsse cs dafuer zuhlon, 
Scitäch England dio opene, orklcort he ibo, habc or, dor Fuohror, 
cinon foston Standpunkt in dicscr Fragc cinnchnon muessone Er koonno 
os nicht zulasson, dass wogen oinor Launo Englands Zohtousondo 
doutschor Volksconosson hingcschl: chtct wuerdon, 


o crinnerte daran, dass Deutschland fruchr mit Polon in cinom 
guton Vorhacltnis golobt habc, und or habe Polen oin anstacndi; 
und faircs 4nczobot gonaoht. Dicscs 4ncobot soi von don Wostuaceht 
sabotiort worden, und war woltcohond, wie schon in Felle dor 
TschechoeSlownkei, durch Berichte der Militaor-„ttaches, dic 
Gcruochto oinor deutschen Mobilzcehungz auscostrout haetten. 


Hier wandto dor B otschaftor cin, dass die Polnische Regicruns das 

της Angebot abgelcht habe, bevor England die Garantien aus- 

gesprochen habc, 

Der Fuehrer fuhr fort, inden or sagte, dass Chamberlain koinon 

bessoren Plan gefunden ‚haben koonnto, nun allo Deutschen scschlosser 

hinter den Fuohror Zu stellen, als dess er fuor Polen und cino 

polenfroundlicho Rogcluns der Danziger Frage oincotroton sci, 

Er sche keine Moezlichkcit auf den Voran ndluncswece, weil er ucbor- 
zeugt sei, dass der Britischen Regierung gar nichts an cinor 

0: Regelung 11956. Er koenne nur noch cinnsl wiccerholon, 

aass in Deutschland dic Generalmobilnmachung proklaniert wordo, 

falls in England weitere rilitaerische Voaan on orcriffon wucrden, 

SS gleich gelte fuer Fronkroioch, 


I5eháen der Fuchrer botont hatte, dass dics alles noch sohrif 
fixiert wuerde, stollto er TOR E, 41.88 or allos Monschenn;crli 
fetan habe. Ingland habe sich gon Monn, dor scin grocsstcr 
werden wollte, ‚un Fcinde gemacht. Jutzt wordo nan in Bales 
anderss Deutschland kennenlernen, als ran cs sich so viclo 
vorgoestollo nabo, 
Hondorson pies apa dess man in znclcnd wissc, dass Deutschlan 
stark soi, und es habe cs in lotytor Zeit oft bowioson. 


Dor Fuchror stollte fost, dass cr Polon ein crosszuori os Anrchct 
genscht habe, doch habe sich England einsenischt, 


Der Fuehrer beschrieb dann, wie er cn der gleichen Stelle vcr 
nehreren VM Acten nit den Oberst Beck ueber die eleiche Re-elunr 
sprochen 
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habe, der sie damals als zu ploetzlich beyeichnete, aber darin doch 
eine Mcegslichkeit erblickte, Ji. Mcerz habe er seine Vorsohlaoge vio- 
derholt. D.n2ls, so betonte der Fuchrer, wuorde scih Polen sicherlich 
bereit erklaert haben, wenn nicht πι Land sich dazwischen scstellt 
haette, Dic englische Pr.sse habe dancls geschrieben, dass nun die 
Freiheit Polens und auch Runaeniens bedroht sci, 


Der Fuehrer fuchrte dann aus, dass er bei dn geringsten polnischen‘ 
Versuch, noch weiterhin’ gegen Deutsche oder gegen Danzig vorzugehen, 
sofort eingreifen worde, ferner, dass eiae Mobilnschuns in Westen 
hit oiner deutschen Mobilnachung boantwortst worden wucrdo, 


Der Botschafter Henderson: t Jst das cine Drohung? — Der Fuchrers 
ο We cino Schutgnassnahnes: # - 


Er stolltc dinn fest, dass dio Britische Rusiec rung alles 
ZuScnnenarbeit nit D. i.chland vorgezogen habe; Sie haette 

nohr in ihren Vernichtunzgzswillen an Fr akreich, an die Tuerkei, & 
Moskau gewindt, 5 


Der Botschafter beteucrte dengegenueber, dass En;lond Deutschicond 
nieht vernichton wolle, 


Der Fuehrer entgeznete, dass er dennoch der f 

darum habe er fuer 9 Milliarden einen Westwal 

land vor den Angriff von Vesten Zu Schuetzen, 
& 


esten Ueberzeusuns seis 
1. gebeut, un Deutsche 


Henderson wics darsuf iia, dass dcr Unsehwune in der englischen ufe 
fassung scit den 15, Merz eingetroten Sei, worauf der Fuchrer ont 
Socnoto, dass Polon sich aus eignen Jntercsse ueber dio Karpatho- 
e - errogt habs. Ferner scion dio inacren Zustacnde in dor 
ischechoeSlowakci fuor Deutschland untracber Scworden,. Schlicsslich 
Solon Bochneén und M3chron von Doutschen und nicht von Englo^onácrn 
kultivicrt wordon. Er sci ucberzeust, dass dio tschechische Loosunz 
dis bosto soi. Pracsiccat Hacha soi glcucklich Scwesen, cincn Aus 
wog. zus der Krisc zu Schon, don Englacndern natuerlich sci os zleich=- 
gucltic, ob in Herzen Mitteleuropas geschossen wurde 
Schliesslich vorsichorte če Botsoei d dass or ihn 
kcinon Vorwurf zu machen hebo i in rsoenlichen Ein- 
satz fuer die doutsch-cengli C SEI zi Schactzen ο» 
wusst habo, 


D 


Der Botschafter wios aut dio grosso Tragocdic hin, die sich nun ab- 
Spiclen werde, auf cer Fuchrer feststellte, doen, falls ος gun 
Kricge komme, es cin Krieg auf Leben und Tod sein "ucráàc, nussohond 
von onglischca Absichten in dieser Richtunge Encl.nd- habe d:bei 
nehr zu verlieren, 


^ 
To 


Henderson bemerk 18 cwit. der Krieg inner Ueberrne 
schungen bringe, er wisse nur, dass jeder seine Fflicht tun wordo, 


lands unternonnen habe, trotzdem stollto sich Baclaná gegen 
land, 


Der Fuehror sagte, dass Deutschland nionals etwas zum Schaden Eng“ 
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Er vorwios nochucls auf die Frage von Danzic G boi der 


Bel od don Stnndpuakt eina: hn, "Lieber krieg “LS etwas Zun Vor- 
teil Deutschlands e” 


Hencerson stollte fest, dass er sein Bostos 
kucrzlioh einer Reichsninister geschricben, « 

lO Jahre gebre ead ee um Deutscalünd zu gewinne 
laonger Zsit lass nusse, 


Dor Fuchrcr stollto fost, dass dio Ta tsacho, dass Eng 
der D-nzi:cr- Frage gcgon Deutschland 


M 


Volk tiof orschucttert habe, 


0o wandte sin, nn ha be sich nur gegen son Grunäsatz 
welt gostollt, worauf Ens Gor Fuohror ontzo; 31 t, ob otw:- 
fuer irsendoine dor verssiller Jdiotica joan 

Verhondlungswege 5ofuadon habs. 


nac 


ng a uf 


Dor Botseh-zftor hatto hicrauf nicht: zu ontcognon und dor fuohror 
Stollte fost, dass aceh ciaon deutsche Sprichwort gum Liebon immer 
zwei cohooron, 


Henderson betonte βοῦς i er rsocnlich nie ane onelisoh- 

fr5znzocsieherussischon P Col h-bc, iis i | 

dass Russland durch dio Vorzoor-c runs nur Chsaberlcj .oswerden und 

dann durch einen Krio; profiti 3 

Jiebur, ácss Doutsoehlonó . it Russland Ginen Vortrar nbo, als dass 
ml^nd tuc, 


ron WOLLUG. AU. ors LICL SOL GS 


GD 


Dor Fuchrer antwortctcs " Jrron Si 
Vortraic werden," 


Mit der Foststo llun Ces Fuchrers, cass don B otsohz fior an Mch- 
nittac die schriftliche antwort ucberzchen wordon wucrd le, schloss 
din Titerredung. 


Die ο am, bschrif | Ai GG be aus don qufscfuchrtcn 
Schriften, e? i stastist, 
Nuernbire 9592202326 
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Abschrift rus dem Weissbuch 


des Auswrertigen Ants 1939 Nr. 
Dokumente zur Vorgeschichte des 


Nr. 454 


Der Britische Premierminister Chrmberlrin ^n den Fuchrer, pu 
339 


(Ucbersetzung) 


ae Exzellons London, den 22, August 1939 


Euer Exzellenz werden bereits von gewissen NMnssnehmen Kenntnis er- 
halten heben, die von Seiner Nrjestret Regierung sctroff und heu- 
€ ^bend in der *resse und im Rundfunk bekonntgegeben len 


Diese Messnohmen sind nech Ansicht Seiner Meajestoct Regierung not- 
wendig seworden durch Truppenbewegungen, ueber die cus Deutschien 
berichtet worden ist, und durch die Tntsrche, dess enscheinend die 
Ankucndigung eines ee ee Abkommens in gewissen rei, 
sen in Berlin els Anzeichen defucr cufgefesst wird, dass eine te 
vention seitens grossbritennicns zugunsten Polens nicht mehr cine 
Eventuslitoet darstellt, mit der zu rechnen notwendig ist. Kein 
groesserer Fehler Faune begengen werden. Welcher Art euch immer 
Ans SE σος WON να Abkommen sein wird, so kenn es nicht Gross- 
britennicns Verpflichtung gegnueber Polen rendern, wie Seiner Maje- 
stect Regierung wiederholt ocffentlich und klrr dergelegt het, und 
diese entschlossen ist, zu erfuellen, 

Es ist brhauptet worden, ärss Seiner Maji 
Stendpunkt im Jahre 1914 klarer dergel 
ro.rrieden worden wo eto, in] 

deutung beiz zulegen ist 

entschlossen, dr 

solch tregisch 


μ' να. 


S HF ck ct H 


μεά 


Noetiscnfolls ist Seiner Majes t Regierung entschlossen 

reit, alle ihr zur Verfuegung RER Krrefte unverzueglich ecin- 
Z setzen, und es ist moegt ich, des Ende cinuol begonnener Fcindse- 
ligkeiten ebzusehen. wuerde eine gefrchrliche T^ouschung sein, 
zu gleuben, drss ein einsel begonener Krieg fruehzeitig encen 
wuerde, selbst wenn cin irfolg "ur einer der verschiedenen Fronten 
en denen er gefuchrt werden wird, erzielt worden sein Brite, 


unser Stendpunkt zuf diese Weise vollkommen klor darge- 

» moechte ich Euer Exzellenz wiederholt meine Ueberzoeug- 

ingehend zum éusdruck bringen, dess Krieg zwischen unseren 
oe lkern die groesste Kr t-strophe ürrstellen wuerde, die 
ο νόσος eintreten koennte, Ich bin ueberzeugt, dess weder unser 
Volk noch des Ihrige einen Krieg wuenscht, und ich kann nicht er- 
schen, Arss die zwi.chen Deutschirnd unà Polen schwebenden Fragen 
irgend etwos 1 
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enthelten, drs nicht ohne Gewrı.s geloest werden koennte und soll- 
te, wenn nur ein Zusiond des Vertreuens wiederhergestellt werden 
koennte, der es ermoeglichen wuerde, Verhandlungen in einer bes- 
seren cls der heute bestehenden Atmosphrere zu fuehren, 


Wir sind immer bereit gewesen und werden es ouch stets sein, zu 
der Schaffung von Bedingungen beizutrrgen, in Geen solche Ver- 
hrndlungen stattfinden koennten und in denen es moeglich sein 
wuerde, gleichzeitig jene groesseren, zukuenftige internetioncle 
Beziehungen beruchrender Probleme zu eroertern, einschliess lich 
die uns und Euer Exzellenz interessierenden Angelescnheiten, 


In dem heute Mett Sen ré Spenn mngszustande nehmen jedoch die 
Schwierigkeiten zu, die friedl? chen Verhendlunge on im Wege stehen, 
und je leenger diese Spennung zufrechterhnlten wird, desto schwe- 
rer wird sich die Vernunft durchzusetzen vermoegen. 


Diese Schwierigkeiten koennten jedoch gemildert, wenn nicht be- 
seitigt werden, wenn ueber einen enfrenglichen Zeitreun "uf beide: 
Seiten erhobenen Beschwerden bezueglich der Behandlung von Minder- 
heiten zu untersuchen und in Angriff zu nehmen, geeignete Be- 
dingungen gescheffen sein wuerden fuer die Aufnrhue von direkten 
Verhonälungen zwischen Deutseh?nnd und Polen ueber die zwischen 
ihnen bestehenden Fragen (unter Mitwirkung eines Get an Ver- 
eheu i sollten beide Prrteien dies fuer zwecknsessig errch- 
ten). 


Ich fuehle mich jedoch verpflichtet, zu segen, dess nur eine ge- 
ringen Hoffnung bestehen werdd, solche Verhandlungen zu einen‘ 
erfolgreichen Abschluss zu bringen, wenn es nicht von Anfong en 
feststuende, dass ein zu erreichendes Abkommen bei seinem Ab- 
schluss von enderen Meechten gerentiert werden wuerde. Seiner 
Meojestoet Regierung wuerde bereit sein, wenn der Wunsch dezu cus- 
gesprochen werden sollte, zu der wirksemen Durchfuehrung solcher 
Gerentien nach ihrom Vermoegen beizutrogen. 


In diesem Augenblick gestehe ich, dess ich keinen enderen Weg 
sehe, eine Krtrstrophe zu vermeiden, die Europn in den Krieg 
fuehren wird, 


Im Hinblick euf die schweren Folgen fuer die Menschheit, die zus 
einer Hendlung ihrer Herrscher entstehen koennen, vertraue ich 
derruf, dess Euer Exzellenz mit ticfster Ueberlegung die Ihnen 
von mir dorgelegten Gesichtspunkte chwnegen werden, 


Neville Chemberlrin 


Die wortgetreue Abschrift der Zitote aus den eufgefuchrten 
Abschriften, die mir im Origin-1 vorlagen, wird bestzetist. 


C'uernberg,....ecocsliterz 194 
Sez, M. Horn. 


— 
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des Auswrerfigen Amts 1939 Nr. 2 
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Nr. 456 


Der Fuehrer on den Britischen Prenierzirister Chemberlein 


1959 
Den 23. ¿usust 1939 
Euer Exzellenz |! 


Der Koeniglich Britische Botschriter het mir soeben ein Schreiben 
ueberreicht, in dem Eure Exzellenz nrmens der Britischen Regierung 
cuf eine Reihe von Punkten hinweisen, die Ihrer zuffrssung nech von 
groesster Wichtigkeit scien. 


Ich derf dieses Ihr Schreiben wie folgt berntworten: 


1. Deutschlond het niemrls Konflikte it Englrnd gesucht und sich 
nie in englische Interessen eingemischt. Es hrt sich in Gegenteil - 
wenn cuch leider vergebens - jrhrelrng bemueht, Cie englische 
Freundschrft zu erwerben. Es het cus diesem Grunde freiwillige 
Begrenzungen seiner eigenen Interessen in eine grossen Gebiet Eu- 
ropes vorgenommen, die ^nsonst netionnlpolitisch nur sehr schwer 
tregber weeren. 


2, Des Deutsche Reich besitzt cbor - wie jeder andere Steet — be- 
stimmte Interessen, ruf die Verzicht zu leisten, unmoeglich ist. 
Sie liegen nicht russerhelb des Rehmens der durch die fruehere 
deutsche Geschichte gezebenen und durch wirtscheitliche Lebensvor- 
cussetzungen bedingten Notwendigkeiten, Einige dieser Fregen be- 


logisch fuer jede Deutsche 

9. ihnen gehoeren die deutsche Stedt D^nzig und des demit im Zu- 
semmenheng stehende Problem des iorridors. Zehlreiche Stertsmren- 
ner, Geschichtsforscher und Litercten, cuch in England, weren sich 
wenigstens noch vor wenigen Jchren dessen bewusst. llinzufuegen 
moechte ich noch, dess rlle diese Gebiete, die in der vorher er- 
weehnten deutschen Interessensph- ere liegen, und insbesondere, die 
seit 18 Monatenzum Reich zuruectzekehrten Lrender ihre kulturelle 
Erschliessung nicht durch Englrender, sondern russchliesslich durc! 
Deutsche erhelten heben, und zw^r zum Teil ‘schon in und seit einer 
Zeit, die ueber teusend Jehre zurueckliegt. 
5, Deutschland wer bereit, die Frege Denzig und die des Korridors 
durch einen w^hrhoft einmelig grosszuegigen Vorschlag mf dem We- 
ge von Verhendlungen zu loesen. Die von Englend rusgestreuten Be- 
heuptungen von Aggressionsbestrebungen gegnueber Rumrenien, Ungern 
usw., sowie die spreter ebgecebenen sogenannten Gerentieerklaer=" 
ungen hriten die Geneigtheit der Polen zu Verhendlungen ruf einer 
solchen euch fuer Deutschland tregbrren Basis beseitigt, 


4. Die von Englend Polen gegebene Generrlzusicherung, ihm unter 
ellen Unstaenden beizustehen, genz gleich, cus welchen Ursechen 
ein Konflikt entstehen koennte, konnte in diesem Lende nur als 
eine Ermunterung 
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"Aaxbibit RA. ἄδιι εν” 
429 
Dok, Nr, 456 -2- 


eufgefrsst werden, nunmehr +, gedeckt durch einen solchen Frei- 
brief ~ eine Welle furchtbaren Terrors gegen die 1 1/2 Millionen 
zechlende Bevoelkerung, die in Polen lebt, onleufen zu lessen, 

Die Greuel, die seitdem dort strttfinden, sind fuer die Betrof- 
fenen entsetzlich, fuer drs drbei zusehen sollenden Deutsche 

Reich 515 Grossmeeht unertrreglich, Der Freien Stedt Dinzig gegen- 
ueber het polen zrhlreiche Rechtsverletzungen besengen, Forderun- 
gen ultimetiven Chrrakters geschickt und mit der wirtschaftlichen 
Abärosselung begonnen, 


2. Die Deutsche Reichsregierung hot der Polnischen Regierung nun 
vor kurzem mitteilen lessen, dress sie nicht gewillt ist, diese 
Entwicklung stillschweigend hinzunehmen, dass sie nicht dulden 
wird, dess weitere ultimetive Noten an Denzig gerichtet werden, . 
dess sie nicht dulden wird, dess men die Verfolgungen des deutsche: 
Elements fortsetzt, dass sie ebenso nciht dulden wird, durch wirt- 
scheftliche Massnahmen die Freie Strdt Denzig umzubringen, dos 
heisst, durch eine Art von Zollbiockkade der Danziger Bevoelker- 
ung die Lebensgrundlagen zu vernichten, und dass sie such nicht 
dulden wird, dess sich sonstige weitere Provrkntionsakte gegen 
des Reich ereignen. Unabheengig devon muessen und werden die 
Fregen des Korridors und von Danzig ihre Loesung finden, 
- 6. Sie teilen mir, ' Exzellenz, im Namen der Britisehen Regierung 
mit, dass Sie in jedem solchen Fall des Einschreitens Deutschlands 
. gezwungen sein werden, Polen Beistand zu leisten. Ich nehme diese 
^ Ihre Erklaerung zur Kenntnis und versichere Ihnen, dess sie keine 
ALenderung in die Entschlossenheit der Reichsregierung bringen 
kenn, die Interessen des Reiches in dem in Punkt 5 mitgeteilten 
.Sinn wehrzunehmen. Ihre Versicherung , dass Sie in einem solchen 
Fell en einen lengen Krieg gleuben, teile ich ebenfells.Deutsch- 
lend ist - wenn es von England angegriffen wird - dereuf vorbe- 
ı reitet und dazu entschlossen. Ich habe schon oefter als einmel 
vor dem Deutschen Volk und der Welt erkleert, dass cs ueber den 
L Ape des neuen Deutschen Reiches,keinen Zweifel geben koenne, 
ieber jede Not und jedes Unglueck und ceuf jede Zeit cuf sich zu 
nehmen, els seine nationalen Interessen oder ger seine Ehre preis- 
zugeben, 


7. Die Deutsche Reichsregierung h^t Kenntnis devon bekommen, dass 
die Britische Regierung berbsichtigt, Mobilmachungsmessnehmen 
durchzufuehren, deren eindeutiger Cherekter, als nur gegen Deutsch- 
land gerichtet, nech den eigenen Erklaerungen in Ihrem Schreiben 
en mich, Herr Ministerprresident, feststeht. Dies soll euch fuer 
Frenkreich zutreffen. De Deutschlend niemals die Absicht hatte, 
Sei es gegen Englend oder gegen P enkreich, militcerische Massneh- 
men russer solchen defensiver Notur zu treffen, und - wie schon 
betont - nie berbsichtigte und cuch fuer die Zukunft nicht berb- 
Sichtigt, Englend oder Frankreich anzugreifen, kenn es sich in 
Aio. Ανα ιά ρα wie Sie sie, Herr Ministerpreesident, in 
Ihrem Schreiben mir besos. etigomes il wu Sinn iau. Jasoni elit a oxom-— 
menen ikt der Bedrohung des Reiches hendeln. ich teile dèher Eu- 
rer Exzellenz mit, dass ich im Falle des Eintreffens dieser will- 
t^erischen ankusndärusesvu ULg ovulestins PFvvilacalurng der deut- 
-Sehen Welaucelt anoränen werde, x 
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8. Die Frage der Behandlung der evropreischen Probleme im friedé- 
schen Sinn kann nicht von Deutschlend entschieden werden, sondern 
in erster Linie von henen, die s ch seit dem Verbrechen des Ver- 
seiller Diktets jeder friedlichen Revision behrrrlich und konse- 
quent widersetzt haben, Erst nach der Jenderung der Gesinnung der 
defuer verontwortlichen Meechte tenn such eine „enderung des 
Verheeltnisses zwischen Englend und Deutschl>nd in einen positiven 
Sinne eintreten. Ich hebe Zeit meines Lebens fuer eine deutsch- 
englische Freundscheft gekrempft, bin eber durch des Verhriten 
der britischen Diplomatie = wenigstens bisher - von der Zweck- 
losigkeit eines solchen Versuches ueberzeust worden. 

Wenn sich dies in der Zukunft zendern wuerde, koennte niemand 
gluecklicher sein cls ich. 


κο Bi ti eg, 
Die wortgetreue Abschrift der Zitrte cus den cufgefuehrten 
097: die nir im Originel vorlagen, wird bestretigt. 


Nuernberg, eese., Maerz 1946 
gez, M.Horn. 
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Nr. 457 


Erkleerung des Fuehrers scenueb.r don Britischen Botschafter 
zul Illulsenen Souscaniver 
25. August 1959 13.30 Uhr. 


Der Fuehrer erklaerte einleitend, dass der Britische Botsch-fter 
em Schluss der letzten Unterredung der Hoffnung Jusdruck gegeben 
habe, Ges doch noon eine Verstoendigung zwische n Deutschlend 

und Englrnd moeglich sein wird. Er, der Fuchrer, h abe sich ärrruf- 
hin die Dinge noch einm«l durc!: den Kopf gehen Γάλα unà woll 
heute Engl^nd gegenucber cinen Schritt unternehmen, der gentu so 
entscheidend sei wie der Schriit Russland gegenueber, der zu der 
kuerzlichen Vereinbrrung gefuchrt habe. 


Auch die gestrige Unt erhoussit: ing bezw. die Reden Chemberlrin 

und Lord Helifox heetten den Fuchrer verenlasst, noch einmel nit 
den Britischen Botschrfter zu sprechen. Die Behruptung, dess 

Deutschliend die Welt erobern wo.le, ist leecherlich. Des Briti- 
sche Imperium unfesst 4ο Millionen qkm, Russlend 19 Mill. qx, 

ὠπετάκο 9 1/2 Mill. qkm, wechrend Deutsehl^nà noch nicht 

600 ooo qkm umfrsst. Wer Leo die Welt erobern will, ist kl^r. 


Der Fuehrer teilt dem Britischen Botsceh-^fter fole gendes nit: 


1. Die polnischen Akte der Provokation sind untertrzeglich ge- 
worden, gleich wer verantwortlich ist. Wenn die polnische Re- 
gierung die Verantwortung bestreitet, so bewei st dies nur, dass 
sie selbst keinen Einfluss mehr ruf ihre militrerischen Unter- 
orgene besitze. In der letzten Necht seien wieder 21 neve Grenz- 
zwischenfrelle erfolgt, uf Geutscher Seite n^be men groesste 
Disziplin gewehrt. àlle Zwischenfrelle seien von der polnischen 
Seite hervorgerufen worden, 4usserüen wurden Verkehrsflugzeuge 
bsschossen. Wenn die polnische Regierung erxlaere, nicht ver- 
entwortlich dofuer zu sein, so beweise dies, dass es inr nicht 
mehr moeglich sei, ihre eigenen Leute im Zrume zu helten, 


2. Deutschlend sei unter ellen Unstrenden ent schlossen, diese 
mazeaonischen Zust^ende an seiner Ostgrenze zu bes eitigen, und 
zwer nicht nur im Interesse von Puhe und Ordnung, sondern ruch 
im Interesse des europneischen Friedens, 


5. Das Problem Denzig und Korri?or muesse geloest werden, Der 
Britische Ministerprresident habe eine Rede ganlten, die nicht 

im geringsten geeignet sei, einen Wendel in der deutschen Ein- 
Stellung herbeizufuehren. jus dieser Rede kocnne hoechstens 

ein bluti ger und unucbersehberer Krieg zwischen Deutschlend und 
Englend entstehen. Ein solcher Krieg wuerde blutiger sein als 

der von 1914 bis 1918, Im Unterschied zu dem letzten Kr age 
wuerde Deutschlrnd keinen Zweilrontenkrieg mehr zu rhe haben, 
Das Zbkommen nit Russle nd sei bedingungs los und bedeute eine Wen- 
de in der Jussenpolitik des Reiches cui laengste Zeit, 
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Russland und Deutschlrnd wuerden unter keinen Umstrenden mehr die 
Weffen gegeneinender ergreifen. Devon abgesehen wuerden die mit 
Russland getroffenen ibmechungen Deutschland such wirtscheftlich 
fuer eine leengste Kriegsperiodc sichern, 


Den Fuehrer habe immer cn der deutsch- englischen Verstrendi- 

gung gelegen. Ein Krieg zwischen Englond und Deutschland koenne 

in guenstig gsten Foll Deutschlrnd einen Gewinn bringen, ängiond ebe? 
ueberhaupt nicht, 


Der Fuchrer erkl^ert, doss das deutsch-polnische Problem geloest 
werden mucsse und geloest Werder. wuerde, Er ist ober bereit und 
entschlossen nech der Loesung dieses Problems noch einn^l ^n 
Englend mit einem grossen umfassenden Angebot herrnzutreten. Er 
ist ein Mern grosser Entschluesee und wird „uch in diesen Fell 
zu einer grossen Hendlung fnehig sein. Er bejaht drs Britische 
Inperium und ist bereit, sich fuer dessen Best end ονομα Zu 
verpflichten und die Kreft des Deutschen Rei ches dofuer cinzu 
setzen, wenn 


* 1. seine np die len Forderunsen, die begrenzt sind und u 
friedlichen Wege nrusgehand.lt werden koennen, Erfuellung 
finden, Sp er hier zu oiner weitesten Terninbestimmng be- 
reit ist, 
seine Verpflichtung Ite lien gegenueber nicht t^ngiert wer- 
den, d,h. mit Anderen Worten: Er fordert von Englrnd nich 
die Preisenbe : seiner frrnzocsischen Verpflichtungen, und 
koennte sich scinerseits euch nicht von den itrlienischen 
Verpflichtungen entfernen, 

Er wuenscht ebenso den unverrueckbrren Entschluss Deutsch- 
lends zu betonen, nie mehr nit wie in einen Konflikt 
einzutreten, 


Der Fuehrer ist bereit, dann mit Englend bunchungen zu 
treffen, die, wie schon betont, nicht nur die Existenz des Bri- 
tischen Weltreichs unter allen Unstrenden deutscherseits grrrn- 
tieren wucden, sondern such, wena es noetig wrere, den Britschen 
Reich die Deutsche Hilfe sicherten, gonz gleich, wo inner eine 
derartige Hilfe erforderlich sein sollte. Der Fuchrer wuerde denn 
euch bereit sein, ein vernuenftige Begrenzung der Rucstungen zu 
ekzeptiercn, die der neuen politischen Inge entsprechen und 
n schrftlich tragber weeren. Endlich versichert der Fuehrer er- 
Arss er an cen westlichen Problemen nicht interessiert sei 
eine Grenzkorrektur im Westen russerhrlb jeder Erwaegung 
‚er uit Milliorden Koster errichtete Westw^ll sei die end- 
gueltige Reichsgrenze noch Westen. 


Wenn die Britische Regierung diese Gedrnken erwnegen wuerde, so 
koennte sich derrus ein ΜᾺ fuer Dcutsehlond und cuch fuer des 
Britische Weltreich ergeben, Wenn sie diese Gedenken rbleh 

wird es Krieg geben. Juf koinen Fell wuerde Grossbritannien cus 
diesem Krieg stnerker hervorgrhen; schon der letzte Krieg hebe 
dies bewiesen, 

Der Fuehrer wiederholt, dess er ein Menn grosser und ihn selbst 
verpflichtender Entschlucsse sei und drss dies sein letzter 
Vorschleg weere., Er werde sofort nech Loesung der deutsch-pol- 
nischen Frage mit einen angebot en die Britische Regierung her- 
entreten, 


mm 
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Uebersetzung des Dokumentes Er, 69 der D okumente uober die doutech/polnischen 
Be%-ahungen und den Ausbruch von Yaindseligkxeiton zwischen ürglend und Deutsche 
land em 3. Sept.. 19:9, 
Telesremm. von Sir N. Handerson an Viscount Halifax 
(Eingeng 19 Uhr) 
Berlin, 25. August 1939 
Hee ee eee me 
Herr Hitler erwashnte unter anderem die folgenden Punkte i 
Dio sinzigen die eus cinem “onmenden europacischen Krieg Govinn 
scho^pfon wuordon seien die Je, anr: Er sei von Yatur ous Kusnstlar 
und nicht Politiror und dass noch dor Loesung der polnischan Frege 
er sein Leben els Kuonstler und nicht als Krisgshetzor beschliessen 
or burbsichtige nich, Deutschland in eine Knsorne umguwen/ 
doln und wuerde es nur unter Zweng tun; dës wenn rur einmal die 
politis^ho Frege gelgest sei, ar selbst Ruhe geben wordo; dass er 
kein Intoress3 daran habe, Grossbritannien zun Wortbruch Polen 
gegenueber zu verleiten; dess ər sich nicht engstirnig in oinom Ab- 
kommen mit Polon zu zeigen wuensche und dress sr um zu einer Verstaen/ 
diguns zu kommen nur einer Gos:o Englands beduer:3, vin anzudsuton, 


dess Poian sich nich: unfue.san miren worde. 


1 
I 


l'chdem ich meinen Abschied genommen ha te, schickto Harr v, Ribbon- 
tro. Dr. Schmidt zur Botschaft mit den Text des muendlichon Reschoi- 
urd gleichfalls mit einor Mitteilung Herrn v. Ribbantrops; die 
Sto, dass Herr Hitler stets ein Zinvornohmen mit Englend wuenech- 
to und ss such noch wuenscht, in cer ar mich dringend bat, seiner 
hejesteet Regierung ans Herz zu legen, den Vorschlag sehr ernst zu 
nehusn., 


Die Richtigkeit der Abschrift bosteotict: 


SS, Unterschrift 
Dr. Mertin Horn 
Rachtsernwrlt 
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Britisch-Polnischer Vertr.& über gegenseitigen Beistand, 
25. !ıgust 1939 


(„bersetzung) 
Die Regierung des Vereinigten Königreichs von 
Grossbritannien und Lo öüirland und die Polrische 
Regierung 


τ 


haben in dem Yunsene, die Zusammenörbrit zwischen 


ihren Länderw, die sich aus den bereits zwischen ihnen 
getauschten Zusicherungen 

defensiver frt ergibt, auf eine 

stellen, 

beschlossen, eu Zweck ein Abkommen zu schliessen, 


ung des 


Pegi 
rossbritarrien 


sehr ehren: 


Γι 4 
Io ep 


ärtige 


Polnische 


die nach /ustausch ihr r für gut und richtig 


Vollmachten uber folgende Bestimmungen üb reingekommen 


sind: 
Artikel 1 
Sollte eine Ger Vertrigsparteier in Feirdseligkeiter 
„it einer europäischer ™ cht verwickelt werden, und zwar 


infolge eines Angriffs der letzteren auf diese Ver- 


trasspartei, so wird 
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die andere Vertragspartei der in Feindscligkeiten ver- 
wickelten Vertragspartei sofort jede Unterstützung und 
jeden Beistand gewähren, die ir ihrer kecht stehen. 
Lrtixel 

(1) Die Bestimmungen /rtikel 1 sind auch darn an=- 
wenäber, wenn i:gendei eirer europäischen 

‚ht die Unabhängigkeit einer der Vertragsparteien offen 
sichtlich unnittelt mitteiber bedrohen und so 


lur 


saffenten Macht 


mit einer europäis 
einer Handlung di igkeit oder 
Neutralität -ines S cerart 


Bedrohung fur 


so sind 


Sol. te C 11 { 
hüngigkeit eincr 
wirtschaftlicher Du 


Weise zu untergrebon 


einande 


stützen, 


kommen enthaltenen cegendeitigen Be 


Beistandsverpflichtun- 


X 
D 


gen werden 
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zwische. den zuständig n Merine, .TC8- und Luftwaffen- 
b:hórden cer Vertragsp: cteien vercinbert. 
Artikel 5 
Unbeschaäct der ovigen Verpflichtungen Cer Ver- 

tragspartcien, cinander beim /usbruch von Fcindsc 
ten unverzuglich gegenscitig: Unterstützung un 

en sic 

unabhängigkceit bedrohcn könnten, 


ins! D BOU Ge über alle 


rohen, 
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pilichtung 


Sollten dic.Vorti-g 


fuhrung di:scs Z4bkomu:ns in Fei dsslickci’ verwickelt 
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schliessen, cs sci denn im inv hnen mitcinander. 


ihilli sa dat d. 
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sechs Monet. 
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bkommen 
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Urkund dcssc 


vollmächti: 
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Polnischen Regicrung crhalten, dass diese bereit ist, 
Grundlage in Besproschungen cinzutretcn, und Seiner Maj 
erung hofft, dass dic Deutsche Regicrung ihrersoits 


croit scin wucrdc, einem solchen Verfahren zuzustimmen, 


Wonn, wie Soinor Mejostaot Regicrung hofft, solcho Be- 


sprechungen zu oiner Vereinbarung fuchren wuerden, so wacre dor 
"leg offen fuer Besprechungen ucber jene breitere und umfossondoro 
verstaer 2 zwischen Grossbritannicn und Deutschland, dio 
beide N tionen crstrobone 
einer Majestact Rogiorung stimmt mit dom Herrn Rciochs- 

kanzler darin ucbercin, dass oino dor hauptsacchlichsten 
fahren in der zwischen Deutschland und Polen 
in Berichten ueber die Behändlung 
sprung hate Der Scgchwacrtige Soc neszustan zusammen mi 
ihn beglicitenden Gronzzwischen facllen, 
lungen und der aufreizendsn Propagands 
fucr don Fricden. Es ist offensichtlich cine Frage acusserster 
Dringlichkeit, dass alle Zwisehonfacllo dicser Art unverzueglich 

nit foster Hand unterdruockt wordon, unà dass dio Verbreitung 
unbcstactigtcr Gcrucchtc verhindert wird, um cinc Frist zu ere 
langen, in der ohne Provkation auf beiden Seiten cine eingehende 
Prucfung dor Mocglichkciten einer Loesung uaternonn nen werden, 
koonätce, Scinor M.jostact Rogierung ist cid euet: dass beide 
beteiligten Regierungen sich dieser Erwaegung vocllig bewusst 
sind, 

6. Seiner Majcstact Regierung hat ihre oigone Haltung 
ueber den besonderen zwischen Doutsehlcnd und Polon 


Ang selogonhei ten orschocpfend zum Ausdruck gebracht, Sie vertraut 


£1 
6+ 


darauf, dass der Herr Reichskanzler nicht 
Seincr Majostact Regierung, weil sic ihre Verpflichtung gegen- 
ucbor Polen gonau nimmt, aus dicsom Grunde nicht bestrebt ist, 
ihren ganzen Einfluss fuor das Zustandekommen cinor sowohl 


Deutschland wie Polen befricdisenden Loesung einzusctzen. 


Dass eins solche lossung erziclt werden sollte, erscheint 


Tan 
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IL 


at 


Seincr Majustact Rogicrung als unbcdingt notwendig, nicht nur 


aus Grucndcn, dic in unmittolbarom zusammenhung mit der Loesung 
Solbst cntstchen, sondorn auch wogon dor unfasscnderon 
Erwacguagen, von dchen der Horr Reichskanzler mit solcher Uobor- 
zcuguns gesprochen hat, 

7. ES ist unnoctig, in dor vorlicgschden Antwort dio Vor- 
teils eincr fricälıchen Locsung horvorzuhobon &cgonuobcr oinom 
Entschluss, dic in Frago kommenden Problomo mit "ffc gounlt zu 
looson. Dic Folgcn cincs Entschlusses, Gewalt zu gcbrcuchon, 
sind in dom Schreibcn dos Premicrministers vom 22.August an den 
Herrn Reichskanzler klar därsclogt wo und Seiner Majostaot 

egicrung zwoifzlt nicht daran SS ο5ο Folgcai vom Horrn 
Reichskanzler genau so klar orkannt werden wie von Seiner Ma- 
jestaet Regierung sclbst. 

Anderoseits glaubt Seiner M: 
mit Jntoresso don in der Botschaft 
enthaltenen Hinweis au no Begrenzung 
Kenntnis nimmt, dass, wenn eins fricdlichs Loesung erreicht 
worden kaun, die Unterstuctzung 
ormocglichen wucrdon, don Uebcorgang von oiner Vorborci tung 
zum Kricgo auf cine normale Taotigkoit fricdlichen Handels 

durchzufuchron. 
hto Locsung diosor zwischen Deutschland und 
Polen bestehenden Fragen kann den Weg zum Weltfrieden ooffnon, 
Das Ausbleiben oinor solchen Locsung wuerde dio Hoffnung auf 
eins bcssoro Vo rstacndi: sur oss- 
britanien zorschl2gon, wucrde die boidea Nocionon in Konflikt 
gringen und koenntc Schr wohl dic gesamte "olt in den Kriog 
tuerzen. Ein solches Ergebnis wacre cine Katastrophe ohne Bei- 


spiol in đer Geschichtc, 


Dic Richtigkeit dor Abschrift bestactigt: 


gez. M. Horn 
Martin Horn 
Rechtsanwalt 
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nor Majestät Rogierung, weil sie ihre Ver 
Polen genau nismat, aus“ diescn Grunde icht 
senzen Einfluss für das Zustanlckoumen ci 
wie Folen befricdigonden Lösung einzuse 


solche Lösung erzielt werden te erscheint Scinor 
Regie rung els unhedin.t notwon is, nicht nur aus Grün- 
2Lberen Zusnaaenhceng uit der Lösung selbst 
sondern uch wegen dor umfussenderen Erwägung, von 
“corr Reichskanzl.r nit solcher the 'Tzoucunc gesproche 


7. Es ist unnötig, in der vorli;concen Antwort dio Vorteile eine; 

friedlichen Lösung hervorzuheben gegenüber einen ο Se liec 
in Frage komaenčen Probleme mit Waffoengewalt zu lösen. Dio Pol- 

‚en eines Entsohlussos ewe. 22 gebrauchen, sinc in dem Schrei, 

j j sucust an den Herrn Roichekonze 


- 
de ` 


von 


glau Scinsr M z οὔ | mit 
Interesse don i i s Bo tenes los Herr eichs zlors enth 
tenen Hinwe ; f eine Begrenzung fer Re ‚ungen zur Konntnis 
S | i he i reicht worden kann, 
"je Unterstützung der Welt zuversichtlich vorau gesetzt worcon 
könnte für praktische .Inssnahne die es ermöglichen würden, den 
Übergang von « in. Vorbsreitung zum Kricge ouf eine normale Tä- 


ti; koit fricdlich ande sicher unà reibungsl dul oberen 


Lösung dieser zwischen Deutschland und Pol 
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Horrn Hitler 
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Herr Hitler 
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möglich ist, 
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Berlin, 30. August 19 
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nächsten oäcr übernächsten Jchr den ¢leichen Kurs zu verfolgen 


an Viscount Hali eingegangen lo 
Warschau, 30. 
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übcr keine Mojinun:sáuss.rununc 2brcoben noch werde ich 
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Polens Bit unbeschräntsr Vollmacht 
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Nr, 89 H0831-0056 

Antwort Zor Rorierung Sciner Majestät auf cic Mittcilung ĉes 
Wwubscho n Reichskonzl.rs vou 29, 4urust 1939. Diese Antwort 
warde Herrn von Ribbentrop am 30, urust 1939 wa Mitternacht 
von Sir N, dongerson üb.ri.:ben, 

Rocisrung Seincr 'ejostüt weiss dic Tatsache zu wür- 

„zutsche Rogicrung in der in ihrer “ntwort or- 

lärung freunälichst suf ihren Wunsch cinor deutsch 


rstancigung hinw.ist, und weiss ebenso den Hine 


zu würdigen, dass Cioso Erwägung ihre Politik beeinflusst 


"ierung Scinor Majestät bringt wicdcorholt zun 
Ausdruck, dass sic A Wunsch Jor Deutschen Resicrung nach 
Vorbossorung dcr Bezichunsen durchaus teilt, cs ist je- 
doch dabei zu berücksichtire Cass sie un dieser Verbesserung 
willen nicht die Interessen ihror Freunde 
hat volles Vorstür 
Deutschicnds Lebensinteressen nich tern kenn, aber 
nische Rogicrung befindst sich i xc sichen Lage, und di 
Rerierung Seiner Majestät cloubt, Bass dio Lobonsintorossen 
cht unvereinbar sind 
Scinor Majestät ninat zur Senntnis, 
D.utscho Re: iorun;; den briti ion Vorschlag anninnt und 
roit ist, mit dor Folnisc crisrung in unaittolboren 
Meinunssaustousch zu Sroton, 
Aociorunz Soinor Majestät gleu cnnohuon zu lür- 
Bodingunsen 
relung zum Gegenst-nd einer interna- 
tionslen Garantie somecht werde 
en ciner 
Otern sein, un. dic tcglerung Seiner Majestät hofft, Cass, un 
eitvorlust zu ve ruciden, die Doutsche Regierung sofort Schrit- 
te unt:rnehuen wird, wa δὶς Zustimmung der Union der Soziali- 
stischen Sowjctrepublikon zu errcichen, deren Boteiligung o 


Cer Garantie dic Regierung Seinsr Majestät stets vorausg e- 


2. Die Rogierung Seiner Majestät niuit cloichfclls zur 


K- gr na 3 H d $ 
enntnis, dass die Doutsche Rogicrung don Standpunkt As 


Britischen Reciorung hinsichtlich der 1ο» nsintore ssen und 
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Regierung in einen 


die Regierung Soin.x 


machen, Sic glaubt z 


zur Zeit Vorschläge 


werden diese Vorschl 
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werden. Dio Regio 
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untunlich 
zustellen, 


8. Die 


ef] 
t5 


der Aufnahuc 
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anerkennt. 


beks 


inre 
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ausdrücklichen Vorb.;halt 
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entschielon werden, wie 
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für einen 


aller Eile zwi- 
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en Regicrung v rcinbart 
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fornor noch 


Danzig 
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Nr, 9o 


aa, 
a V. 


Viscount Holif-x on Sir H; Kenn 


(an Sir H. Kennard gesandt an 


frühen lior, 
(Telecrcfisch) 

Mein Το1οσχ 
Majestät Rericrunf auf 
holt worücn ist, 

2. Bitte Seilen Sic 


T . . σ $ d. d 
Dabei weisen vie bitte auf 


Antwort der doutschon Rezrierunr 
und irrsführenien Dorstoliun- des 


Teil d 


or Antwort 


Versicherung, đa 


"T 


lands 
Polens zu respektieren, 


3. Es ist vielleicht unnötig, 


dunren 


R4 zT "ie zung 


W ird ? W ui Uu ui Y w "3 WO ife , 


Ro 
- 


iie Regierung Seiner Majestät 


nit Hinblick auf 516 B 


ineuptunc 
Note hinsichtlich 
Punkt 
schien, war dài 
cin polnisch. 
Standpunkt 
m 


S. mein To: 


‘ie wir in unsoror 


\sutschen Stzädnunktes, 
abor bostcht 


sn cinzulciten, 


es beabsichtige, 


(Warschau). 
20, Au^ ust und ausgefiihrt in 


7 
aen 


enstunden ces 31. Au ust) 


Foreign Office, 30. Ausust 
1939 


Gen Text der Antwort Sciner 
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Mitteilung, tie Ihnen wieder- 


cus einer unvortrotbaren 
Der 

in der Annahne 
in 

on Garantie und in Deu 


die Lobonsintoress 


'onso kritischen Ausen 


wirc Abor 


af 
M. Book wird 
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der deutschhn Regierung in diesem Punkte semacht haben. Dre dcute 
sche Regicrune entwirft jetzt Vorschläge für eino Lösung, unc die 
Entscheidung über das künftige Vorgehen wird unter Berücksich- 

tigung dieser Vorschlü-c und cer tibricen Entwicklung zu erfol;en 


darunter auch dor Ort unà die näheren Umstände für lie Ver- 


kann aus dor Antwort der Rerierung Seiner Majes- 
tät orschen, dass ein militärischer Stillstand während dor Ber- 
handluncon in Vorschlag gebracht worden ist, zegen den, wid die 
Regierung Seiner Majestät zuversichtlich hofft, die polnische 
Rezicrung keine Zinwondunz erhoben wird, 
5. Seiner Majestät Regio 5 wird es bocrü Cie Ansicht 


dor polnischen Regicruns mit Beschleuni kennen zu lernen, 


Im Hinblick darauf, dass 


ng in unmittclbare Verhancluncen zu treten, 
zum Ausdruck zu brin on, gibt sich Seiner -lajestat Roci.rung 
Hoffnung hin, dass die polnische Regi 
bereit ist, sofcr 
Methode und die allscemeinen Anoränunzen für iio Vorhanälungen 
erzielt werden Ken Wir halten as in Hinblick auf die innere 


st wich- 


deutsche Regierung sich boroit erklärt zu verhandeln, ihr keine 
Gelegenheit gercben wird 1i Ivontworiun einen Konflikt 
mit Polon von sich abzuschiebc 

. Sio müsson natürlioh betonen, dass lie Regierung Scinor 
Majestät “errn Hitler geremiibsı ch erklärt hat, dass sie 
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unabänderlich entschlossc is lic ihr übornommenen Vere 
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pflichtuncen rückhaltlos zu erfüllen. Über diesen Punkt ist 
in Berlin kein Missverstänänis möglich. Die Stellunr dcr pole 


nischen Regisrung ist von ihrer Ptollunc iu letzten März wo- 


scntlich verschieden, d: ie jet iie Unterstützung dor un- 


nittclbaren britischen Garantie und cer britischen Teilnahme 


4 


bei der Garantie einer Erledigung besitzt, dic auf de 


uns ancedeutcten Grunälage erreicht wird und 


Unterrecungen unter dicsen Unständen 
Die Richtigkeit der Abschrift bosthü 


Dr, Martin Horn 


HM md eaoue]l 
Rechtsanwalt. 
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Nr.92 


Sir Henderson an Viscount Halifax (eingegange 
(Telegrafisch) Berlin, 30. August 


h sag Herrn von Ribben o heute «bund, es 

Ich sagte Herrn von Ribbentrop heut b.nd, 

alle Miner Majestät Regierung schwer, Gcr lnische 
falle Seiner | tät gierung sc T, r pol en 
Regicrung zur ann: dcs in der Ceutschen antwort 
skizzierten Verfahrens zu raten unc da 

er solle den normalen Kontakt uic cada 

Polnischen Gesandten nach Fertigstellung 


Vorschläge zum Besuch cufzuforcern und ihm die 


» 
-chläge zur Übercittlung an seii gierung nit dem 


Ziel der Eröffnung unnitteibarer Vornanätungen zu uber= 
geben, Ich fügte hinzu, dass, wenn die Grunäla 
Aussichten auf eine Regelung gewähre, 


- 


könne, dass die Regicrung Sciner TE ihr Beste 
tun werde, un vorläufige Verhandlungen einzulci 


2.4ls Antwort produzierte Herr Ribbentrop ein 
langes Dokument, das cr laut und wit höchster te=- 
schwindigkeit in dei 
nahme, Cep er 
machte ich nicht 
oder mehr Artikel, die das Dokunent ‘enthielt, zu ver- 
‚folgen. Ich kann zwar. deshalb für Genauigkeit keine 
Gewähr übernehmen, die Hauptpunkte aber waren: 
Zurückerstattung Danzigs an Deutschland, Südgrenze 
los Korricors sollte die Linie Marienw.rcer, Graucenz, 
Brombarg und Schönlanke sein. Eine Volksabstimmung sollte 
Korridor stattfinden und zwar suf Grundlage der 
Bovölkerungsverhältnisse unm anuar 1919, wobei 
die absolute Mehrheit entscheiden solite. Bis zum 
Ausgang acr Volksabstimmung solle eine internationale 
Kommission, stehend aus Ensländıern, Franzosen, Italie - 


nern und Russen den Schutz des rridors übernehmen 
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und den wechselscitigen Verkchr mit anzig und Gdingen 
garantieren;Gdinren solle Polen vorbchalten worcen, 

Danzig sollte eine reine Handclsstedt unà entnilitarisicrt 
werden. 


3. “ls ich Herrn von Ribbentrop gemäss dem deutschen 
Versprechen in cer getrigen antwort uu den Wortlaut dieser 
Vorschläge bat, erklärte er, «558 es dafür nun zu spät 
sci, da der polnische Vertreter um Mittormoont Berlin 


nicht eingetroffen sci. 


4. Ich bemerkte, dass, wenn 
es carauf hinauskomne, 
d AT 0 PIATA ia ^ 4 55 1 
polnischen Vertreters nach zum 30 C atsäch- 


lich ein Ultimatum darstell trotzden, was cr und Herr 


bestritt cr unà 


eine «usgeburt meiner Phantasie 


daraufhin, Ronnt: T dj Sache ihren nom 


Lien 
Rerierunz di 


rucken 


WEN 
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‚Innen sagen, 
Benehnen w&hrend dieser 
übelsten 


^ 


unerfreulichen Untcrha 
Wesenszügcn nachaffte. 
polnische Mobilisierung. 
kaum eine Uberrase 

wie Herr Hitler nir 


selbst nobilisiert 


M ο) 
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Halifax ar i H,Kennard, Warscheu. 
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un NM 


fisch) Auswärti; 
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Sie sollten ar nit Ihrem französischen Kollegen 
bei cerpolnischen Rezierung anregen, dass sie die deut- 
sche Heri orans 
scne ^ Cgi ‚TU! e 
uns davon i Kenntnis setzen soll, dass sie über unser 
letzte je deutscheHegiorung unterrichtet 

Tor slo! cain 

KH UCLL 


einversvanacen ist. 


We Aeon! nam nm ` "An en ZA ën) 4 d + 4 Asc abe 
franzosische hegiecrung befürchtet, dassdie deutsche 
IE 


Regierung cas Stillschwcigen dcr polnisch 
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466 
=16= 


Viscount Halifax e ir H.Kennard (Warschau) 


(Telegrafisch) 


Telegranm aus Berlin von 30.August x. 


d TR CR 
4uswarulgces 


ant 


51 ,august 1939 


1.45 nachn. 


Bitte benachrichtigen Sie sofort Cie Polnische Resi. rung 


und teilen Sie ihr nit, dass infolge 
ustimmung zu direkten Verhandlungen 
Berlin beauftragt werden 
rez.erungnitzutei. 
Vorschläg 
gierung zu überrict.eln, 
gierung) diese sofort prüfen und 


Verhandlungen machen könne. 


x Nr.92 


inzipiellen 


Hi 
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V4 un Deal A f 
H.Kennord om Viscount Halif 


(durch Telegraiu1) Warschau, den 


Herr 


auf neins 
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5.Er bestätigte, dass keine weiteren ernstliche 
schfälle vorgokon:: scie aber er erklärte, cass 
fürchte, dass, in Zusammenhang nit irgendwelchen Verhand- 
lungen er un ie Intorventi der Regierung Seiner Maje - 
stat zu ersuchen haben 
6. Er fügte hinzu, dass falls er eingelade 
erlin zu kommen er selb: ‚rstänälich nicht gehen würde, 
er nicht die Absicht hätte, sich wie Fräsident Hacha 


> 


behandeln zu lassen. 


a Nr. 95, 
X d.h. die Nach vom 3 
x Nr.97 
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an Viscount Halifax (empfangen 6.30 nachi, ) 


Warschau, den 351.^ugust 193% 


Nachstehend ist der Text der polnischen Antwor ot, datiert 
von 31, *ugust 1939 
(I), Die polnische Resicrung bos tätigt ihre 
ausgedrückte Bereitswilliskeit zu einen unmitte 
Meinuncsoustausch mit der deutschen Regierung 
Grundlage wie sie von Ger englischen Regierung vorge- 
schlagen und von mir durch das Telegramm von Lord 
Halifax vom 28..iugust adressiert an cen englischen Gee 
sandten in Warschu, mitgeteilt is x 
2) Die polnische Regierung ist ebenfalls bereit auf gegen- 
seitiger Grundlage eine fomeile Garantie z geben, dc 
in Felle von Verhandlungen polnische Truppen keine Ve 
letzungen der Grenzen des deutschen Reiches vornehmen 
werden, vorausgcsetzt, cass ein gleichartige Garantie 
bezüglich Nichtverletzung der polnischen Grenze durch 
Truppen des deutschen Reiches 


gegenwärtigen Inge ist 
inen einfachen, vorläufig modus 
Danzig zu 
die Ger polnis 

Vernittlung des englischen Gesandten in Warschau 
unterbreiteten Vorschläge wäre eine Erklärung erfor- 
derlich was die englisch wegierung uncer einer inter 
nationalen Ga3:^ntie org teht θε jh cer Beziehunger 
zwischen Polen und den 
Antwort zu dieser ο cass 
fühlt sich die polnische 
ihr Verhalten zu fies 
vorzubchalten bis volistái 


sind. 
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Die polnische Regierung (ibt der Hoffnung Ausdruck, 
dass sie such weiterhin in der Lage sein wird, sich 
der Veruittlung von Seiner Majestät Re(ierung zu be- 
dienen für den Fall, dass Unterhandlungen nit den 
deutschen Reich eingeleitet werden sollen," 


ΙΙΙ 


H0831-0069 





1r,98, Seite 19 


Mitteilung des Staatssekretärs an den britischen Botschaf- 
ter von j1.4ugust 1939 9,15 Uhr 


Die Königlich Britische δώ. hat sich in einer Note 
von 28.“ucust 1939 gegenüber der Deutschen Regierung bereit 
klärt, ihre Vc rnittlung zu direkten Verhandlungen zwischc 
Deutschland und Folen über die strittigen Problene zur Ver- 
fiigung zu stellen. Sie hat dabei keinen Zweifel darüber ge- 


E] 


lassen, dass auch ihr angesichts der fortdauerncen Zwischen- 


Ο 
fälle und der allgeneinen europäischen 


pannung die Dringlich 
keit des Vorganges bewusst wäre, 

Die Deutsche Regierung hat sich in einer Antwortnote von 
29. Aumst 1939 trotz ihrer skeptischen Beurteilung des Wil- 
lens der rokni sohen Regierung, überhaupt zu 

inu Interesse des Friedens bereit erklärt, 
die dixic Vernittlung bezw, Anregung anzunehnen. Sie 
hat unter Würdigung aller der zur Zeit gerebenen Unstände 
es für notwendig ercchtet, in dieser ihrer Note darauf hin- 
zuweisen, dass, wenn überhaupt die Gefahr einer Katastrophe 
vernieden werden soll, dann schnell unà unverzüglich gehan- 
delt werden nuss. Sie hat sich in diesen Sinne bereit ere 
klärt, bis sun Se, Zu: gust 1959 abends einer eauftragten 
der Polnischen Regicrung zu enpfa sen, unter der Voraus- 
setzung, dass dieser uch wirklich bemollnächtigt sei, 
nicht nur u diskutieren, sondern Verh nälungen zu führen 
und abzuschliessen, 

Die Deutsche Regierung hat weiter i ıssicht gestellt, 
‘488 sie glaubt, bis zun Eintreff nischen Un- 
terhändlers in Berlin der Britischen Regierung die Grund- 
lagen über das Ver rständigungs sangebot ebenfalls zugänglich 
nachen zu können. 

Statt cine Be uber das 4intreffen einer auto- 
risierten polnisch ersönlichkeit erhicl: die Reichsre= 
gierung als Antwort ay ihre Verstadndigun; sbereitschaft 
zunächst die REN der polnischen Mobilmachung und 
erst am 30.August 1959 gegen 12 Uhr nachts eine nehr all- 

iein gehaltene britische versicherung der Bereitwillic- 

diiit: ihrerseits auf den Beginn von Verhandlungen hin- 
wirken zu wollen. 
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Trotzden durch das Ausbleiben des von der Reichsr ecierung 
erwarteten polnischen Unterhändlers die Voraussetzung ent- 
fallen war, der Britischen Rericrung noch eine Kenntnis über 
die Auffassung der Deutschen Rerierung in Bezug auf mögliche 
Verhandlungscrundlagen zu νος da die Britische Regierung 
ja selbst für direkte Verhandlungen zwischen Deutschland und 
Polen plädiert hatte, RE Reichsaussenminister von Ribben- 
trop den Britischen Botschafter anlässlich der Übergabe der 
letzten englischen Note eine genaue Kenntnis des ιο. 
der für den Fall des Bite ffens des polnischen BevollnZoh- 
bigten als Verhandlunssfrundlage vorgesehenen deutschen Vor 
schlüre. 


Die Deutsche Reichsreriemunr glaubte ein Recht darauf zu 


H 
- 


^ 


haben, dass unter diesen Unständen wenigstens nachträglich 
die sofortige Benennung einer | rischen Persönlichkeit 
stattfinden würde. nn es ist dr Reichsregicrung nicht 
zuzunuten, ihrerseits fortgusetzt die Bereitwillirkeit zur 
Inangriffnahne solcher Verhandlungen nicht nur zu betonen, 
soncern auch dafür re von Gurpolnischen Seite 
aber nur nit leeren Ausflücht und VC PAME Lrklä- 
rungen hingehalten zu wer 

In einer inzwischen stattcefundenen Danarche des polni = 
schen Botschnfters geht erneut ee: ‚ass auch dieser nich 
bevollmächtigt ist, in ir endeine Diskussion einzutreten 
oder gar zu verhandeln. 

Somit habe Cer Führer uni die Deutsche Reichsrericrunr 
nun zwei Tage vergeblich auf das Eintreffen eines bevoll- 
mächtigsten polnischen Unterhändlers Cow Get, 

Unter diesen Unständen sieht die Deutsche Regierung auch 
dieses Mal ihre Vorschläre praktisch als abgelehnt an, ob- 
wohl sie der Hei nuns ist, dass dicse in der Forn, in der 
sie auch der Englischen Regierung bekanntze:seben worden sinc 
nehr als loyal, fair und erfüllbnr gewesen wären. 

Die Reichsregierun; hält cs für DEER οι ὃν der Offent~ 
lichkeit ^enntnis von diesen den Britischen Botschafter dure 
den Reichsau ussenninister von Ribbentrop mitgeteilten Verhand 
lunessrundlagen zu geben, 
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Diese Erwägungen führen zu den folgenden praktischen 
Vorschlägen; 
(1) Die freie Stadt Danzig soli in Hinblick auf ihren 


rein deutschen Charakter wie auch auf den einstin nigen 
Willen ihrer Bevölkurung in ds che "e zurückzu- 


sosenannten Korridors, das sich 
Linie Marienwerder, RER Kuln, 
sslich) erstreckt und von dort in west- 
licher Richtung nach Schönlanke laufen kann, soll selber 
entscieiden, obes zu Deutschland oder zu Polen gehören 
will, 

(3) Zu diesen Zweck soll in diesen Gebiet eine Volks- 
abstimung stattfinden, Die ER sollen abstirmmun;e 
berechtigt sein: alie Deutschen, die in diesen Gebiot 
an 1.Januar 1918 ihren Wohnsitz hatten oder die an diesen 
Datun dort geboren waren und in ähnlicher Weise die Polen, 
Kaschuben usw,, die in diesen Gebiet a angegebenen Tage 
(den 1.Januar1918) ihren 
oder bis zu Giesen Datum dort geboren waren, Die Deutschen, 
die aus diesem Gebiet vertrieben worden sind, sollen zun 
Zwecke der Stimmabrabe dorthin zurückkehren, un eine objck- 
tive Volksabstimmung sicherzustellen und auch un die 
hierfür erfordurlbhen ausgedehnten Vorbereitungen sichcre 
zustellen un auch un die hierfür orforc rlichen ausgedehnten 
Vorbereitungen sicherzustellen. Das oben erwähnte Gebiet soll, 
wie in Falle des Sa ic wiegen der Aufsicht einer sofort zu 
bildenden internationalen Kommission unterstellt werden, in 


dcr die vier Grossmächte = Italien, die Sowjet=Union, Frank» 


reich und England vertreten sein sollen. Diese Kozmission 
1 


4 


alle Souveränitätsrechte in diesen Gebiet ausüben, 
diesen Ziel in Auge soll das Gebiet in nóglichst kurzer 
über die noch eine Vereinbarunc zu treffen ist, von ien 
nischen Streitkräften, der polnischen Polizei und den poke 
nischen Behörden geräunt werden, 


WEINI 


H0831-0073 





(4) Der polnische Hafen von Gdinren, dcr grundsätzlich, 
soweit er gebietsmässig auf die polnische Siedlung beschränkt 
ist, polnisches Staatsgebiet darstellt, soll von den obenge- 
nannten Gebiet ausgeschlossen werden, Die renaue Grenze die- 
ses polnischen Hafens soll von Deutschland unà Polen bostinat 
w.rcien und notwendigenfalls von einer internationalen Schieds- 
kommission festgelegt werden, 

(5) Un sicher zu sein, dass die orforicrlicne Zeit 


zur Verfügung steht, Carit di unfangreichen Arbeiten, 


e 
die die Abhaltung einer geruchten Volksebstiiumung nit sich 


bringt, ansgefiihrt E DEG soll dio Yolksnbstimung 
nicht vor cen Ablauf von 12 Monnten stottfincen. 
(6) Un den ungehincerten Verkehr zwischen Deutschland 
nd Ostprevssen einerseits und Polen und den Meer andererseits 
sicherz er sollen Strassen und Bisenbohn zur Ernöglichung 
urchgoneverkehrs zur „Verfügung gestellt werden, 
sen Zusaimenhang sollen lediglich die Abgaben, Cie für 
nterhaltung der Verkehrsmittel und für di Bereitstellung 
der Transportuittel notwendig sind 
(7) Die Frage ouf welche Seite. ein Gebi 
soll durch einfache Mehrheit der sbserrebenen 
schieden werden. 
(8) Un Deuts nd freie Verbindun; 
Provinz Danz Fact? ssen und Polen Zugang nu Meer nach 
der Volksa τ. ng συ £ eren l J2eutschland-onne 
Rücksicht auf à ^"uscang d Voiksabstinuung- für den Fall, 
cas Abstir csgebiet an Polen füllt ine extratorrüto- 
riale Verkehrszohe erhalten, die ungefähr auf dor Linie von 
Bütow nach Danzig oder Dirschau verläuft und in cer eine uto- 
ahn und eine viersleisige Eisenbahn gebaut werden soll, Die 
Strasse und die Eisenbahn sollen so angelegt wercen, dass 
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olnischen Verkehrslinien dadurch nicht berührt werden 
3 


di 


d.h. sie sollen entweder über oder unter cen letzteren 


verlaufen. Die Breite dieser Zone soll 1 

soll deutsches Staatsgebiet sein. Sollte 

günstig für Deutschland ausfallen, so soli Polk ie gleichen 
Rechte erhalten, Wie die, die Deutschland zurestenden werden, 
nänlich das Recht auf eine ähnliche extraterritoriale Ver- 
bin?ung curch Strasse und Eisenbahn gun Zwecke “es freien un 
ungehincerten Vork.hrs nit den Hafen von Gdinren. 

(9) Sollte der Korrilor an čas Deutsche Reich zurück- 
fallen, so erklärt sich lctzteres für berecatigt, einen 
4ustausch ler Bevölkerung in ler ausprass vit Polen vorzu- 
noh2en, in cen Cio in cen Korricor wbwaltcnden Verhältnisse 
hierfür geeignet sind. 

(10) Uber Sonderrechte, ĉie Polen in Hafen von Danzig 
zu erhalten wünscht, würce auf territorialer Grundlage gegen 


© 


1 


ähnliche Rechte, die Deutschland im Hafen von Glingen einzu- 
räumen waren, zu verhandein sein. 

(11) Un in diesen Gebiet beic siten das Gefühl, 
bedroht zu sein, zu neben, sollen dais ind Gcinzcn reine 
Handelsstäcte sein, d.h. sie sollen keinerlei militärische 
Einrichtungen oder Befestizung: 

(12) Die Halbinsel Hela, 
stiiviung entweäcr an Polen oder 
würde in ähnlicher Weise in 
tarisieren sein, 

(13) Da lie Re; ' des Deutschen 
cie polnische Behandlungs cer Minderheiten 
Klagen zu führen hat und da die polnische 


sich verpflichtet fühlte, Beschwer 
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land zu erheben, koimien beide Parteien darin überein, 
diese Beschwerden einen internationalen Untersuchungs- 
ausschuss zu unterbreiten, dessen Aufgabe darin bestiinde, 
alle Beschwerden über wirtschaftlichen unà physischen 
Schaden und jele Andere Terrorhandlung einer prüfung zu 
unterziehen. Deutschland unà Polen geben die Zusicherung, 
Cen wirtschaftlichen ocer anderen Sehncen, der den Miner- 
heiten auf beiden Seiten seit deu Jahre 1918 zugefügt worden 
ist, wieder gutzuuiocben oder gegebenenfalls Enteignungen 
rückgängig zu machen oder denjenigen voile Schacloshaltungz 
zu gewähren, die durch diese oder irgendwelche andcren Ein- 
eriffe in ihr wirtschaftliches Leben betroffen worden sand. 
(14) Un den Deutschen, die möglicherweise in 
Polen und “en Polen, cie möglicherweise in Deutschland 
verbleiben, da c fü ien aus allen völkischen 


Beziehungen ausfes sein und un sievor den 
& 


c 


Verlangen einer Best cer cer Leistung von Dicnsten 


zu sichern,die rit ihrem völkischen Enpfincen unvereinbar 
sinc, Ko zen Deutschland und Polen dahin überein, die Rechte 
beider Minderheiten nitt ls einer eingehenden und bindenden 
Verinebarung sicherzustellen, un auf diese Weise dicsen Min- 
derheiten ĉie Erhaltung freicr “ntwicklung und Bestätigung 
ihrers Volkstuns zu garantieren Und insbcsondere für diesen 
Zweck einen Zusamenschluss zu gestatten, den sie für not- 
wendig halten. Beide Parteien geben die Zusicherung, dass 
sie die Mitglieder der’ Windcerheiten nicht zun Militärdienst 
heranziehen. 

(15) In Falle ces -bschlusses einer Vereinbarung 
auf Cor Grundlage dieser Vorschläge erklären sich Deut 
land und Polen bereit, die sofortige Demobilisierung 
Streitkräfte anzuorinen und durchzuführen. 
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(16) Die für die beschleunigte Durchführung des 
obenstehenden Abkommens erforülcrlichen Massnahmen sollen 
von Deutschland und Polen geneinsan beschlossen werden. 
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Nr. 100 

Viscount Halifax an Sir He Kennard (Warschau) 

(durch Telegrann) 4uswaertiges ant, 1.Septenber 1939,0.50 Uhr 
Jhre Tolegramie von 31. August 

l. ES frout mich zu h;ron, dass der polnische Gesandte in Berlin 
vonufimgt ist, mit cer Deutschen Rogierung Verbindung herzustellen 

Se Joh stimne vollkomnen damit uocborcin, dass es notwendig ist, 
dio minzolhciton fuor dio Verhandlungen zu besprechen, uad dass ein 
Besuch von Herrn Beck in Berlin nicht wucnschonswert ist, 

Se ,nürcrscits kann ich nicht cinschen, warum die polnischo Re- 
gicrung Boccnken hat, don polnischen Gcsondton zu bevollmcechtigen, 
cin Dokument der Deutschen Rogicrung anzunchnon, und ich hoffe zu- 
versichtlich, dass sic in der Lago scin werden, ihre diesbezucrlichc 
gnstruktion fucr ihn zu nodifizicrene Jn dan uns vorgclegten Boricht 
uobcr die dcutschen Verschlacgc wurde keinerlei Ultinstun srwaehnt, 
und die ass, dass das Vcrlan:on fuer einen Besuch oinos pol- 

rischen Bevolinacchtictcn in Berlin an 30. Lugust , einer Ultinatun 
ontsprach wurde von Herrn Ribbentrop in ciner Untorh:ltung nit 

dan Gesondten Soinor Majestaot entschicdcn zurueckgewiesene Falls 
das Dokunont cin Ultinatum onthiolt, wucrde dio polnische Rogicruns 
Sich natucrlich woizorn ànruobor zu diskuticren, bovor nicht do 
tinatun zurucckgozogen wird. Andrerscits wucrdc ihro "oicorung 
schlaosc ent“cgen zu nchicn, von ^ussonstchondon kcinosfall 

don werden, | 

4. Ich haotto nir goäscht, dass dor polnische Gosandte sicheriic! 

beauftragt werdon koennte cin Dokument in zipfanc z nehnen und 
weiterzuleiten nit der Bemerkung (2) dss wenn os irsendwie 
Ultinatun gleichkomne, cr in Voraus sagen kocnne, dass dio Pol 
ReGicrung absclut nicht in dor Lage Sci, auf ciner solchen Bsis 

zu diskuticron, und (b) dass, in jeden Falle nach Ansicht dor Pol- 
nischen Regierung, Frasen hinsichtlich des Orts der Vcrh-.ndlunrcn 
der Basis auf welcher sie cefuehrt worden und der Personen dio 


teilnehmen sollten zwischen den beiden Rogierungen bosprochen und 
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entschieden werden muessten, 


Se Falls Verhandlungen boconnen werdon, wird die Regierung 


Seiner Majestaet jeder Zeit bereit scin, auf Wunsch allen in ihrer 
Wacht stehenden Beistand zu leisten, um eine gerechte Verstaendi=- 


guns zu erzielen, 


6. Was eine internationale Garantie anbetrifft, so musste dies 
zweifellos ausfuchrlich werden, Was die Resicrung Seiner Majestaet 
in Sinno hactto, waero eine Gärantic dor vollen und richtigen Fine 
haltung irgendwelchen erzielten ibkonnens, 

7. Was Danzig anbetrifft, so tcilon wir vollstaendig dio An- 
Sicht von Herrn Bock hinsichtlich dor Wichtigkeit cinen nodus vie 
vendi horzustcllcn, Wir haben in Glcson Sinne dc» Deutschen Re- 
&iorung schon cinon Vorschlag untcrbrcitct, und werden ihn in 
Hinblick auf Paragraph 4 ihres To szramas von 9l. sucust x wiodore 
holen. Wenn die Deutsche Regierung < acnit cinverstondon or- 

| L 


klaert, werde ich sofort an Herrn nBpurokhor^t hersntreten, 
? 


Se Bitte sprechen Sie in cbicon Sim sofort nit Herrn Bock, 


X Nos, 96 und 97 
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Sir He Kennard an Viscount Holifax 


abgesandt le September 19,45 Uhr 
enpfangon 2. September 02,00 Uhr 


(Telegrann) Warschou, le September 1939 


Ihr Telegramm von 1. September wurde heute um 04.00 Uhr dechiff« 
ricrte 

2. Herr Lipski hat bereits gestern um 18.30 Uhr bein deut- 
schen „ussenninister vor;csprochen, Angesichts dieser Tatsache, 
dor cin deutscher Einzersch in Polen folgte, wuordo es fuor nich 
offenbar keinen Sinn haben, die von Jhnon vorgeschlagenen 


Schritte zu unternchnen. 


uN 
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7. Sir Ne Henderson an Viscount Halifax (empfangen 00.10 Uhr am 
Zu: 1. September ) 


(Telegraphisch) Berlin, den 31. Ausust 1959 


Das folgende ist eine Uebcrsetyung einer Mitteilung, die der 
polnische Botschafter don deutschen 4ussonrinister heute bond 
ueborroichto, 

"wachrond Ger Nacht erhielt dio polnische Regierung Michricht 
von der englischen Regierung ucbor den Mchrichtcenaustausch nit 
der deutschen Rosicrun?, wegen dor Mocglichkcit diroktor Dise 
kussionen zwischen der deutschen und polnischen Regicrunz, 

Dio polnisch> Regicrun; ist fuer don Vorschlag der englischen 
Regierung, Ginz fornclle Antwort darueber wird ihnen darucbor 
rocht bald zukonnon: 


Ich hoere, dass koine Diskussion stattfand," 
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Nr. 105 


18.Πθάο des Premierministers in Unterhaus 
an le Soptonbcr 1939, 


Der Premicrninistcr (MrsChanberlain). "Ich will heute abend 
nicht viele rte machen. Dio Zeit ist gokc men, wenn Taten mehr 
cls Worte am Platzo sind. Vor 1 1/2 Jahren drucokto ich in dioson 
Haus dio Hoffnung aus, dass mir dio Verantwortung erspart bleibe 
von England den furchtbarcn Entschluss zum Kriog zu verlangen, 

Ich fucrchte, dass ich dicse Vera intwortung nicht vornei den kann, 
Aber jedenfalls kann ich nir koine Situation vorstcllen, in der 
einc solche Vorantvortungslost auf nich faclit, wo ich klarer als 
heute fuchle, in welcher Richtung ncino Pflichten liegen. Kein 
Mensch kann sagen, dass dio Rocierung nicht alles getan nat, un 
Gen Kriog fuer cino chrenvollc und billige Regelung der Mcinungs- 
verschiodonacit zwischen Deutschland und Polon zu bahnon. Dirucbor 
hinaus haben wir in koisor Woisc verfehlt, cs der deutschen Re- 
gierung voo*lís klor vu machen. dog falls sio abernals auf Gee 
woltanwendungen inachnlicher "eise wic in fruchorcn Facllen bee 
stacnde - wir ihr rit ücw lt ont6ozontrcton wucrdcne Jotzt wo alle 
einschlaegigsen Dokuru ior Ocffentlichkcit zucsonzig gemacht 
werdcn, werden wir vor dio Schranken dor Goschichto nit Gon Bee 
wussts.in treten kovnnon, dran dio Yorantwortunc fuor dieso furchte 
baro Katastrophe auf don Sciultorn cines Mannes ruht, na3onlich dos 
dcutschen K^ \nzlors, dor nicht ποποοροτῦ hat, dio Wolt ins Unglueck 
zu stusPach, un Seinen eigenen sinnlosen z:rcciz zu fcorücrn, 

Ich noechte den Haus meinen Drak fuer Aie Coduld ausdruecken, 
die es kuerzlich bci 2 Gelegenheiten gezeirt hat, boi denen es 
nicht nach Tafornation gefragt hat, von denen es wusste, dass ich 
Sie nicht ceben DT waehrend Unterhandlungen noch in Gare 
wären. Jch habe nunnehr veranlasst, don gesanten Schriftwechsel nit 
der deutschen Reichsrogierune in einen "Wcissbuch" zusannen zu 
fassen, Wo en technischer Schwierigkeiten sind leider bisher nur 


wenige 
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Exenplare erhaoltlich, aber meines Wissens werden Sie noch in 
dieser Sitzung nach und nach herauskommene Ich halte es nicht fuer 
noetig, auf Einzelheiten dieser Dokumente einzugehen, die bereits 
der Geschichte ancchocron,. Aus ihnen geht klar hervor, da 

unsere Absicht wor, dirckte Verhandlungen ueber den polnisch- 
deutschen Stroitfell auf Basis dor Gleichbercchtigung zwischen don 
beiden Lacndern selbst herbeizufuehren, wobei dio cndgucltizo Re- 
gelung dio Uncbhacneizkeit Polcns gcwachrlcisten und sie durch 


internationale Gorcantien Sicherstcllen sollte, 
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Nur cinc Stelle, einer kuerzlichen Mitteilung, welche von 
50. august stannt, nocchte ich zitieren, weil sie zcigt, wie 
leicht es gewesen wacre, den endgucltigen Zusamnenbruch zu vere 
bidders, waprc nur der leiseste Wunsch seitens der Deutschen 
Resicrung vorhanden gewesen, zu einer friedlichen Schlichtung zu 
clangon, In diesen Dokument sagten wir: = 

"Dio Notwendigkeit fuer eine beschleunigte Einleitung von Une 
terhandlungen wird von dor Regierung Seiner M^jostaot voellig ere 
kannt, und sio toilt dos Reichskanzlers Besorgnis, die auf die 
Nachó von zwoi sich Sogenueberstehonden nobilisierton Armeen 
zurucckzufuchron iste Sie wuerde dongemaess auf das schaerfste 
darauf dringen, dass boide Parteien wachrend der Verhandlungen 
Sich aggressivor nilitacrischer Handluneen enthalten sollten, 

Dic Rogicrung Seiner Majostact ist ueberzeugt, dass sio von dor 
Polnischen Regierung cine solche Versicherung orlangen koennte, 
falls dio Deutscho Regi erung achnliche Zusicherungon machen sollte, 

Diosos Telezrann, welches nach Polen gesandt wurde, wurde von 
der polnischen Regierung on 31. August sofort νο κανα, wie 
folrt: - 

"Dic | Polnis sche Regierung ist auf gogonseitigor Ba 1815 gleichfalls 
boroit, fuor don Fall, dass Verhandlungen stattfinden, eine for- 
male Garantio abzugeben, wonach polnische Truppen die deutsche 
Grenze nicht verletzen werden, vorausgesetzt, dass die Deutsche 
Regierung eine entsprechende Garantie usber Grensverletzung dureh 
Gcutscho Truppen abgibt, '! 

Dic Deutsche Regierung hat diesen Vorschlag, welcher, waere er 
befolet worden, die Katastrophe, die heute morgen stattfand vor- 
hindert haotto, niemals beantwortet, 

In dom deutschen Rundfunk von gestern Mcht, der die 16 Punkto 


οἶποβ deutschen Vorschlc gs aufzachlte, befand sich folgcndor 


"Dio Deutsche Rogierung betrachtet ihre Vorschls eg. unter dio- 
scn Unstzcnden als zurucckgowie son," 
Leh nüss dioso Frklacrunz oiner Pruofung unterzichen und nuss don 
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House sagen, welches diese Umstaende sind, Lé.ssen Sie mich Ihnen 
zunacchst nittoilon, dass der Text dieser Vorschlacgo von Deutsche 
land on Polen nionzls mitgeteilt worden iste Der Verlauf der . 


Sacho war folgcndcrs 


NN 
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Au Dienstag, don 294 àugust, sagte dio deutsche Regierung un- 
ter anderem, in Antwort auf eine Noto, die wir ihr gesandt hatten 
dass sio sofort Vorschlacge fuer eine annehnbore Loesung nieder- 


lesen werde und 


"falls moeglich, will sie diese der britischen Regierung, ehe 


dio polnischon Untorhaenäler ankonmen, zur. Verfuecung stellen, 

Durch Pruefung des Weissbuches kann man feststellen, dass die 
deutsche Regierung gesagt hat, dass sie auf die Ankunft eine Bo- 
vclluaechtigten aus Polen an 30. in Berlin rochnet, das heisst 
am folgonden Tego. Inzwischen erwartcten wir natuerlich dieso Vc 
schlaogo. AM folgenden Abend, als unser Botschafter Herrn von 
Ribbentrop, den deutschen Ausscenninistor, sah, bst er ihn sobald 
diese Vorschlacge fertig sind - denn wir hatton nichts mehr davon 
gehoert =- den polnischen Botschafter zu sich zu bitten, und ihn 
diese Vorschlaege zur Uebernittlung an seine Regierung auszuhaoen- 
dicen, Daraufhin, so berichtot unser Botschaftor, sagte Herr von 
Rippehitrop nit erresten Worten, dass er niemals don Botschafter 
bitten wuordo, ihn aufzusuchen, ET deuteto an, dass eS etwos ane 
deres waere, wenn der polnische Botschaftter ihn un eine Unterroe 
dung bitten wuerde, 

Das Haus wird bemerkt haben, dass dieses Mittwoch abend wor, 
der nach der deutschen Dcrlogung von gestern abend, jetzt als das 
gueltige Datum agegeben wird, nachdem keine Verhandlungen mit 
Polen annehmbar wacren. Es ist daher klar, dass Deutschland Polen 
behandelt, als ob es im Unrecht sci, weil cs bis Mittwoch Mcht 
nicht auf die Diskussionen mit Deutschland ueber Vorschlaege, dic 
os nio gfchoert hat, eingegangen soi. 

Wie steht es nun nit uns? An jenem Mittwoch Abend, bei der Un- 
tcrrodung, auf dio ich cbon hingowiosen whe, brachte Herr von 
Ribbontrop oin laonscros Schriftstusck zum Vorschein, das or laut 
und nit grosser Schnelliekcit auf deutsch vorlas, Mtucrlich vom 
langte unser B otschafter nach diesen Vorlesen eino Kopie dos 
Schriftstueckes, aber die Antwort war, dass os jetzt zu spaet sci, 
da der polnische Vertreter nicht in Berlin bis Mitternacht soi, 


Una so, noino Hörren, orhlolton wir niemals oinó Kopie.-Aießor 
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Vorschlaege, und das erstemal, dass wir sie hoerten - wir 


hoerten - war gestern Abend im Rundfunk. So, meine Herren, waren 
die Umstaende, unter denen die deutsche Regierung behauptet, dass 
sie ihre Vorschlaege als abgelehnt betrachte, Es ist nicht klar,ob 
ihre Auffassung von einer Verhandlung darin bestand, dass auf fast 
augenblickliche Aufforderung ein polnischer Beauftragter nach Bere 
lin gehen sollte, = wo andere schon vor ihm waren = um dort For- 
derungen vorgelegt zu bekonmen, die in ihrer Gesamtheit angenommen 
oder verweigert werden mussten, Ich moechte keine Meinung ueber 
die Bedingen selbst zum Ausdruck brinsen, da ich mich nicht dazu 
berufen fuehle. Der richtige Weg nach unserer Meinung - nach der 
Meinung von uns allen - wacre gewosen, dass diese Vorschlaege hact- 
ten genuegend Zeit sewachrt werden muessen, um sie zu pruefen und 
festzustellen, ob sie, ihrer Moinuns nach, diejenigen lebenswich- 
tigen Intercssen,. Polens verletzen, welche zu respektieren, - 
Deutschland uns boi einer frucheren Gelegenheit versichert hat, 
oder nicht, Erst gestern Nacht hat der polnische Gesandte don 
deutschen Aussenminister, Herrn von Ribbentrop gesprochen. Er hat 
ihm gegenueber wicderholt zum Ausdruck gebracht, hatte was die pol- 
nische Regierung schon tatsaachlich vorher oeffentlich 
naemlich, dass sie bereit waere, mit Deutschland ueber ihre Diffe- 
renzön auf gleichberechtigter Grundlage zu verhandeln. Was war die 
Antwort der deutschen Regierung? Die Antwort war, dass ohne alles 
Weitere, heute fruoh im Morge grauen die deutschen Truppen die 
polnische Grenze usberschritten und nach inzwischen cinselaufenen 
Berichten dabei sind, ofiono Stacdte mit Bomben zu belegen, (Ein 
Parlamontsmitgliede "Gas?*) Unter diesen Umstaenden blcibt uns nur 
cin Weg offen. Der Botschafter Seiner Majestaet in Berlin und der 
franzoesische Botschafter sind beauftragt worden, der deutschon 
Roziorung das folgende Dokument auszuhaendigens 

"Heute frueh hat der deutsche Kanzler cine Proklamation an die 
deutsche Armes erlässen, die ganz klar andeutct, dass er im Be- 
griffe sei, Polen anzugreifensSeiner Majestaet Regierung von Gross. 
britanicn und der franzoesischen Regicrung sind Nachrichton zugo- 


gangen, die besagen, dass deutsche Truppen die polnische Grenze 
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ueberschritten haben und dass Angriffe auf polnische Staedte in 
Gange sind, Unter diesen Umstaenden erscheint es den Regierungen 
von Grossbritanien und Frankreich, dass die deutsche Regierung 
durch ihr Vorgehen einen Zustand geschaffen hat, - naemlich eine 
gewaltsame Angriffshandlung gegen Polen, die die Unabhaengi ekeit 
Polons gofaehrdets- dor die Erfuellung der seitens der Regierungen 
von Grossbritannien und Frankreich an Polen gegebenen Zusicherung 
erfordert, zu sciner Hilfe zu kommen. Ich muss dementsprechend 
Euro Exezellenz davon unterrichten, dass falls die deutsche Re- 
&icrung nicht borcit ist, der Rogiorung Seiner Majestaet befric- 
digondc Zusichorungon zu &obcn, dass die deutsche Regierung jede 
Angriifstaotigkoit gogon Polen einstellt und bereit ist, ihre 
Strcitkraofto schlcunisst aus dom polnischen Gebiet zurusckzuziehen 
dic Rogicrung Soinor Majestaet ohne Verzoegerune ihren Verpflich- 


tungen &cgonuebcr Polon nachkommen wird. 
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(Ein Mitglied des Hauses, "Zeitgrenze?") Wenn die Antwort auf diese 


letztc Warnung unguenstig ausfacllt - und ich glaube nicht, dass 
Sic anders ausfallen wird, ist der Botschafter Seiner Majestaet 
angcwioson, seine Paesse zu verlangen, In diesem Falle sind wir 
boroit, Gcstorn haben wir weitere Massnahmen zur Vervollstaen- 
digung unserer Vertcidigunssvorbereitungen getroffen., Heute morgen 
haben wir die volle Mobilisierung der gesamten Kriegsflotte, des 
Hcoros und der Luftstreitkracfte angeordnet, Wir haben auch im 
Inland und Ausland eine Roihc von Massnahmen ergriffen, ueber die 
dus Haus ins einzeln gehende Erklaerungen von mir wohl nicht er- 
warten wird, Kurz gesagt, stellen sie die letzten Schritte im Ein 
klang mit den vorbcreitcten Plasnen dar, Diese koennen mit groesse- 
ter Böschleunigung in Kraft gesetzt werden, sind abor auch derart, 
dass slo solangc aufseschoben werde koennen, bis der Krieg un- 
vormoidlich erscheint, Weiterhin sind auf Grund der von diesem Haus 
in der lotzten Woche ausgostellten Vollmachten Schritts unternome 
mon wordon, um dic Lage mit Bezug auf die Vorraeto von bestimmten 
Bodarfsgruppon sicherzustellen, 

Dio Gedanken vieler von uns kehren in dicsom Augenblick un- 
willkuerlich zum Jahre 1914 zuruock und stel | einen Vergleich an 
zwischen unserer jetzigen Lage und der, die damals bestand. Wie 
stehen wir dieses Mal da? Die Antwort ist, dass alle drei Zweige 
unssrer Streitkraefte bereit sind und dass dio Lage in jeder Bo- 
ziohung weit guenstiger und vertrauenerweckender ist als 1914, 
wachrend wir hinter den kaempfenden Truppen oin gewaltiges system 
der Zivilverteidigung in unseren Luftschutzmassnahmen ausgebaut 
haben. Was den unmittelbaren Mannschaftsbedarf anlangt, so ist die 
Flotte, das Heer und die Luftwaffe in der gluecklichen Lage, boi- 


nahe so viele Mannschaften zur Verfuegung zu haben als sie in 
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diesem Augenblick brauchen koennen, Es gibt jodoch gewisse Grup- 


on, in denen Mannschaften sofort benoetigt werden und zwar sowohl 
im Militaerdienst wie in der zivilen Verteidigung. Diese werden 

in einzelnen durch die Presse und durch den Rundfunk bekanntge- 
gobon worden, Der wichtigste und erfreulichste Punkt ist, dass 
houto keine Notwendigkeit dafuer bostoht, einon allecmeinon Auf- 
ruf zur Erlangung von Rekruten zu erlassen, wie er vor 25 Jahren 
von Lord Kitehonor orlassen wurde. Dieser Aufruf ist vor vielen 
Monäton erfolgt und dic Mannschaften ste bereits zur Verfue- 
gunge 

Sovicl ucbcr dio unmittelbare Gegenwarte Nun muessen wir einen 
Bliok in dic Zukunft werfen. Es ist erforderlich, dass wir der un- 
gcheusren Aufgabe, dio uns gestellt ist, ins Gesicht blicken, ganz 
besonders muessen wir im Hinblick auf unsere, in dieser Sache gee 
machten Erfahrungen dieses Mal unser Mannschaftsproblem so Syste- 
matisch, gerecht und wirtschaftlich loesen als s moegliche 

wir schlagon deswegen vor, die hierfuer erforderlichen Gesetze 
sofort zu erlassen. gin Entwurf wird Ihnen vorgelegt werden, der 
praktisch eine Erwoiterung des Gesetzes ueber dio militaorische 
Ausbildung darstcllon wird. Nach diesem Gesetz werden alle Maenner 
im Alter von 18 = 41 Jahren im Falle und im Zeitpunkt ihrer Fin- 
berufung wchrdienstpflichtig. Es ist zunaochst nicht beabsich- 
tigt, cine groossore Anzahl von Mannschaften ausser denen, die 
boroits dionstpflichtig sind, einzubcrufon und es werden Mass- 

ahmon gotroffon worden, durch die der Mannschaftsbodarf dor 
wichtigen Industrien sichergestellt wird, 

Eine weitere Bemerkung moechte ich noch machen, bevor ich meins 
Rode schliesse und zwar moechte ich meine und der Regierung Soi- 
ner Majcstact Genugtuung darucber zum Ausdruck bringen, dass auch 
Signor Mussohini wachrend dieser ganzen letzten Krisentage allos i) 


seinen Kraeften 
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UI 
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Stehende getan hat, um eine Loesung zu errcichen, 


Jetzt bleibt ur ick andere uebrig, als unsere 
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"ir nehmen ihn mit reinem Gewissen auf, mit cer Unter- 
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keinen Streit mit dem deutschen 
5 sich von einer Naziregierung beherrschen 


lae^ t. Solange (1656 Regierung besteht und die "ethoden 
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verfolgt, die es waehrend der letzten zwei "ahre so unbe- 
irrbar angewendet hat, wird es in Zuropa keinen Frieden 
‘Tir wuerden lediglich von einer “rise in die andere 
kommen und mit ansehen muessen, wie ein Land nach dem 
anderen in einer Art und "leise angegriffen 
4aethoden nunmehr bereits vertraut 
gen ist, "ir sind entschlosse iesep Methode ein 
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Beglaubigung der Uebersetzung 
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Dr, Karl Neumann, Br 
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dass wir durchaus vertraut cr englischen und 
deutschen Sprache sind und dass das 
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Abschrift sus dem Weissbuch 
des Juswnertigen Amts 1939 Nr. 2 
Dokumente zur Vorgeschichte des Krieges, 


Nr. 464 


Den Britischen Botschsftter am 29, Jugust 1939 18.45 Uhr ueber- 


ebenen antwort des Fuehrers zn die Britische Regierung 


Der Koeniglich Britische Botschrfter in Berlin hot der Koeniglich 
Britischen Regierung Anregungen uebernittelt, die ich vorschle- 
gen zu tmessen glrube, un 


1. dem Willen der Reichsregierung nach einer cufrichtigen 
deutsch-englischen Verstnendigung, Zusnmmenarbeit und Freund- 
schrft noch einmel Ausdruck zu geten; 


2. keinen Zweifel Gorueber zufkommen zu lessen, dress eine sol- 
che Verstsendigung nicht erkcuft werden koennte mit den Ver- 
a zicht ruf lebenswichtige deutsche Interessen oder ger einer 
Preisgrbe von Forderungen, die ebenso in nilgemeinen mensch- 
lichen Recht wie in der nrtionelen Wuerde und Ehre unseres 
Volkes begruendet sind. 


Mit Befriedigung het die Deutsche Regierung cus den Antwortschrei- 
ben der Koenizlich Britischen Regierung und dn muendlichen Er- 
leeuterungen des Koeniglich Britischen Botschrfters entnommen, 
dass die Koeniglich Britische Regierung ruch ihrerseits bereit ist 
des deutsche- englische Verhzeltnis zu bessern, es im Sinne der 
deutschen Anregungen zu entwickeln und ruszubauen, 


Die Koeniglich Britische Regierung ist drbei ebenfrlls ueberzeugt, 

oss die Loesung der unertrzeglich gewordenen deutsch-polnischen 
Spannung die Vornussetzung fuer eine Rerlisierung dieser Hoff- 
nung ist. 


Seit den Herbst des vergangenen Johres und zuletzt im Mrerz 

1959 wurden der Polnischen Regierung mucndlich und schriftlich 
Vorschlnege unterbreitet, die unter der Boruccksichtigung der da- 
mals zwischen Deutschlend und Polen bestehenden Freundschaft eine 
fuer beide Teile nnnehnbere Loesung der strittigen Frogen er- 
moeglichen konnten. Es ist der Koenislich Britischen Regierung be- 
kannt, änss die Polnische Regierung gloubte, diese Vorschlaege in 
Meerz dieses Jehres endgueltig ablehnen zu ımessen. Sie het diese 
Ablehnung zugleich zum Vorwend oder Anlzss genowmien, niliteeri- 
sche Mrssnehnen zu treffen, die seitden eine fortgesetzte Stei- 
gerung erfuhren, Schon in der Mitte des vergangenen Monnts hot 

der Polnische Street totsrechlich mobil gemacht. In verbindung da- 
nit haben zrhlreiche Uebergriffe in der Freien Stnät Danzig stott- 
gefunden, hervorgerufen durch polnische Behoerden; mehr oder 
weniger drohend ultimetive Forderungen wurden rn diese Stadt ge- 
richtet. Die Verheengung einer erst zollpolitisch durchgefuehrten, 
nurmehr aber cuch militeerisch und verkehrstechnisch 
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Unterredung des Reichsministers des Äuswrertisen nit dem Briti- 


schen Botseucficr, 30. August 1959 un Mitternacht 


PE D ain ο, ena 
Aufzeichnrune des Gesrnd 


in der énleg gefuegte Memorendum der 


M δα. Er guegte hinzu, drs n 4uftreg hebe, 
Punkte zuendlich zur spreche d 


koenne von de lnisehen Regierung nur denn vollstcendige 
Zurusekhaltung ee c Deutsche Regierung ruf ihrer 
Seite der Grenze die gleiche Hrltung einnchme und wenn keine Pro- 
vokationen der deutschen Minderheit in Polen erfolgten. Es sei- 
on Berichte in Unleuf, noch Genen aie Deutschen in Polen Srbotage- 
akte v sruebten, die Ale sche sten Geeennnssnrhnuen seltene Ger 
Polnischen Regierung d fertigen uerden, Der Reichsrussenni- 
nister wies diese Po cuf p achdruecklichste Zur rueck, 
Deutschlenä kenne sus iess] h polnische Provok Icnen, aber 
die polnische Ἐτοροσσπᾶς schiene bei der Britis hen Regierung 
hre Wirkun j | 1 r τε 
wuerden vor 
Regierung 


Die weitere Veisung Hendersons be > sich ruf die Antwort der 
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Der Reichsrussenninister ontwortete, dess 1. die britische Ver- 


mittlung bisher nur ein kleres Ergebnis gezeitigt hrette, neenlich 


die polnische Genersinobilmechung. 2. Mon habe deutscherseits 
nit dem Erscheinen eines polnischen Vertreters nn heutigen Tage 
gerechnet. Es sei dies nicht, wie der Britische Botschefter 
irrtuenlich ^ngenounen habe, ein Ultinatum gewesen, sondern; wie 
der Fuchrer bereits om Vortrge auseinrndergesetzt hebe, es sei 
cin von den Teitunsicenden diktierter praktischer Vorschlag ge- 
wesen. Bis Mitternac habe non cuf deutscher Seite nichts von 
den. Bolen gehoert. Die Frage eines eventuellen Vorschlags sei 
drher richt ο. ^l pe. Um ἌΝ Zu zeigen, wes phi edes: 
vor: zusci losen beebsichtigt hat wenn der polnische Vertrete 
gekon nen Bere, verlos der Reiseussenninister die in der pipet 
beigefucgten deutschen rschloege und erlreuterte sie im ein- 


zelnen. 


Henderson erwiderte,die Erkloerung des Reichsrussenniniste 
dass infolge ces Nichters cheinens des polhischen Vertreters. 
Mittwoch Mitternacht die 'spruenglich berbsichtigten deutsc 
Vorsch ne nicht mehr ektueil weeren, schiene seine 4uslezu 


2 οι V " ^^ e " Τη 4 4- Ἣν αν ën - «5 4-3 Fa en 
des Vorschlees sls Ultinustum zu bestzetigen, 


nuinister trat dieser Auffossung erneut energisch 
Γ die am Vortage vou Fuehrer sbgegebene Er- 

d Eile durch die Tatsache bedingt sei, dass 
nobi lis ve armeen in Schussweite gegenueberstnenden 
jeder Minute ein Zwischenfell ernste Konflikte rusloesen 


Zun Schluss schlug Henderson vor, der Reichsnussenninister noege 
den Polnischen Botschefter herbeirufen und ihn die deutschen 


lehnte dieses Verfrhrcn fuer seine 
die Unterredeuns, indey er dem Fuehrer 
vorbehielt. 


Die wortzetr 
Abschrifter 


Nnerahere 


νο ο 


D 


H0831-0097 





"Exhibit Ri. Nr. 


Abschrift aus dem Weissbuch 
des Auswaertigen Amts 1939 Nr. 2 
Dokumente zur Vorgeschichte des Krieges, 


Nr. 466 Anlage 1 


Dem Reichsmirister des Auswaertigen am 50. August ) 24 4 Unr von 
Britischen Botschafter ucborgobonos Memorandum dor BPiLischo! 
Regierung 2 ο 
TD RE (Uebersetzung) 


1. Die Regierung Seiner Majestact weiss die Tatsache zu wucrdigen 
dass dio Dcutsohe gd reped. in der in ihrcr Antwort enthaltenen 
Erklaorung freundlichst-auf ihren Wunsch einer doutsch-onslischon ΄ 
Verstaendigung re und weiss obenso den Hinweis zu wucräigen, 
dass diess Erwaegung ihre Politik beeinflusst hat, 

Be ing Selner Majestaet 2t wiederholt zum Ausdruck, 
dass d. den E „sch dei beuteohen Re: eruns nach einer Verbesserung 
der Beziehungen durchaus te ; es ist jedoch dabci zu borucck- 

sichtigen, dass sie ur tone erbesserung willen nicht dio Jnterse 
sen ihrer Freunde pre ka Sie hat volles Verstacndnis 
dafuer, dass die Deutsche Regierung Deutschlands Lobonsinterosson 
nicht opfern kann; aber die polnische Regierung befindet sich in 
der gleichen Lage, und die Regierung seine! Na 98.89 glaubt, dass 
die Lebensinteresse sr beiden Laenc nicht unvoreinbar sind. 


Die Regierung seiner Majestact nimmt zur Kenntnis, dass die ~ 
he Regierung britischen Vorschlas annimmt und bereit ist, 
r Polnischen Regierung in unmittelbaren Meinunzsausteusch 
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4. Dic Regierung seiner Majestcet glaubt annehmen zu duerfon, 
dass die Deutsche Rogierung im Prineip die Bedingung annimmt, dass 
odwcde Regelung zum Gegenstand einor internationalen Garantic 
gemacht verden sollt: lo Frage wor si an cinor solchon Garantic 
teil; T wW zu erocrtern scin, und dio Regicrung 
lust zu vermeiden, dio 
| men wird, um dio Zu- 
S nnus ο nion Ger sozia .stischo jctrcpubliken zu errei- 
chen, eteiligung αἱ ie Regierung Seiner Ma- 
jestact 
Se Dio Regierung scinor Majestact nimmt glcichfalls zur Kenntnis, 
dass dio Deutsche Regierung don Standpunkt dor Britischen Rogio- 
rung hinsichtlich 1Θ1 cbcninterpsssen und dor Unabhacngigkeit 
Polens anerkennt, 


6. Hinsichtlich besonderer Forderungen die die Deutsche Regie 
rung in einem fruchsren Absatz ihrer "Antwort anmoldet, muss die 
Regierung Seiner Majestact einen ausdruccklichen Vorbehalt machen 
Sie glaubt zu verstehen, dass die Deutsche Regierung zur Zeit Vor- 
schlasge fuor eine Loosung ausarbeitet, Zweifelsohne werden diese 
Vorschlaese waehrend dus Mei nungsau stausches sorgíaeltig geprueft 
werden. ES kann dann entschieden werden; wie weit diese mit den 
wesentlichen DPA HERDERB vereinbär sind, die die Regierung Seiner 
M&jestact bckanntz geben hat und die anzunchmen die Deutsche Re- 
gierung ihre Berei twi iiligkoit zum Ausdruck gebracht hat. 
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7. Die Regicrung seincr Majestact wird dio Polnische Resicrung 
sofort von der Antwort dor Deutschen Rogicrung verstacndigon. Die 
Art der Fuchlungnahme und dio Vorbcreitu: igen fucr cinon Mcinungse 
austausch mucsscn selbstverstacndlich in aller Bile wischen der 
Deutschen Polnischen Regicrung Voroinbart werden. Die Regierung * 
Seiner Mcjestaet i jedoch der Ansicht, dass cs untunlich waoro, 
dicso Fuchlungsachme schon heute horzu stollone 


8. Dio BPEASTUNE Sciner Majestaoet erkennt voll an, dass bei der 
Ausnahme der Ve i ndlun8&on Eile gcboton ist, und teilt dio Bo- 
fuorchtung des Horrn Reichskanzlers, dio sich aus dom Umstandc 
geben, dass zwei mobilisiortc Armeen sich in allcornacchster Mache 
gogenucbe rstohon,. Sic moochto däher au 12s dringendste dt BN 
dass bside Pertoion sich vorpf Pflichten, dass wachrond or Vor- d 
aa keine aggrcssivon militcer is Don Bewegungen stattfinden, 
Die Regiorung scincr Mejestact VOR ELA dare f, dass sio von der 
Polnischon Soch ing cine gleichurtigc nerung eb&oben wollte, 


"e Dio Rogicruus Sciner Majestact moochte ferner noch vorschlagen, 
dass ET ein modus vivendi fuer Ee geschaffen wird, um 
zwischenfaolle zu verhucten, die geeignet wacren, dio deutsch- 
polnischen Beziehungen noch schwieriger zu gostalton. 
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diesem Gebiete wohnh^ft weren oder bis zu diesem Tage dort ge- 

boren wurden, unà desgleichen c ^n diesen Toge in diesem Ge- 

biet wohnnoft gewesenen oder bis zu diesem Tage dort geborenen 

Polen, Knschuben usw. Die aus diesem Gebiet vertriebenen Deut- 
schen kehren zur Erfuellung ihrer Abstimmung zurueck. 


Zur Sicherung einer objektiven Abstimmung sowie zur Gewrehr- 
leistung der dafuer notwendizen umf: ngreichen Vorrrbeiten wird 
dieses erwrehnte Gebiet sehnlich dem Seargebiet einer sofort zu 
bildenden internrtionrlen Kommission unter “stellt, die von den 
vier Grossmrechten Itolien, Sowjet-Union, Frenkreich, England 
gebildet wird. Diese Kommission uebet elle Hoheitsrechte in die- 
sem Gebiet cus. Zu dem Zweck ist dieses Gebiet in einer zu νοτ- 
cinbcrenden kuerzesten Frist von den Polnischen Militrers, der 
polnischen Polizei und den polnischen Behoerden zu reeumen. 


4. Von diesem Gebiet bieib nen der polnische Hefe 
Gdingen, der grundsmetzlich polni be: Hoheitagebiot ist, in- 
soweit er sich territorial suf die polnische Siedlung beschrrenkt 


Die nae n Grenzen dieser polnischen Hnfensträdt waeren zwischer 
Deutsch und Polen festzulegen unà noetigenfnlls durch ein 
internotion^les Schiedsgericht festzusetzen. 


5. Um die notwendige Zeit fuer die erforderlichen umf^ngzrei- 
chen Arbeiten zur burchfuchrune einer gerechten Ab stimmung si- 
cher zu stellen, wird diese Abstimmung nicht vor Abin uf von 12 
Monaten stattfinden. 
ἘΝ W ΓΘ ΒΘ ΘΗΝ dieser Zeit Deutschlräd seine Verbindung mit 
| en und pores seine Naty indung nit dem Mecre unbe- 
gare re rden St ‚rose und ülsenbrhnen acus 
einen freien Tr^nsitverke ermoeglichen. Hierbei 
cn nur jene Abgerben erhoben word den, die fuer die Erhaltung 
Verkehrswege bezw, fuer die Durchfuehrung der Trensporte 


[orderlich sind. 
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T.e Ucber die Zugehoeriskeit des Gebietes entscheidet die ein- 
feche Mehrheit der rbzcgebenen Stimmen. 
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E APT Aen ı ere zZ Dro, falls das Abstim- 
mungsgebiet an Pol: fr eilt, ται nd eine exterritoriale 
Verkehrszone, etwa in Richtung von Buetoy enzig bezw. Dir- 
schru, gegeben πι ilege einer Reichsautobrhn sowie einer 
vicraieisig ‚en Eisenbrhnlinie. Der Bou der Strosse und der Hie 
senbehn wird so durchgefuchrt, dass die polnische Kommunikoti- 
onswege dedurch nicht beruehrt, d.h. entweder ueber - oder unter- 
frhrcn werden, Die Breite dieser Zone wird auf einen Kilometer 
festgesetzt und ist deutsches Hohcitsge biet. 
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AD 60 he. dire 
aus dem Buch von SVEN 


"Amerika in Kampf der Kontinente" 
Γκαρ BR ia S dei iere Ad 
Seite 6l, bis 65, 
A BLU ome 


In London ist behauptet worden,dass der deutsche Vorschlag so spaet 
ahgesandt wurde, dass die Warschauer Regierung gar nicht darauf antworten 
konnte, Der deutsche Einmarsch in Polen sei so schnell erfolgt, dass der 
ganze Vorschlag wahrscheinlich nicht ernst gemeint war, 


Diese Behauptung ist unwahr. Der Londoner "DailyTelegraph" eine dem 
Foreign Office nahestehende Zeitung, hat in der Abendaussabe vom 31, August 
1939 einen Bericht ueber Beratungen im englischen Kabinett veroeffentlicht. 

In diesen sei zur Sprache gekommen, dass dem britischen Botschafter in 
Berlin, Sir Nevile Henderson, vom deutschen Reichsaussenminister die deutschen 
Vorschlaege ueber eine friedliche Beilegung des deutsch-polnischen Konflikts 
uebermittelt worden seien. Fr habe sie sofort nach London weitergemeldet, 

da sich die britische Regierung in einer Note vom 28. Aurust 1939 gegemeber 
der deutschen Regierung bereit erklaert natte, die Vermittlung zu uebernehmen. 
Das Londoner Kabinett habe das deutsche “iemorandum nach Warschau weiterze- 
leitet, und die polnische Regierung habe nach seinem Empfang die General- 
mobilmachung angeordnet, 


In London hat der Bericht des "Daily Telegraph" grosse Bestuerzung 
hervorgerufen, denn man war dort = mit Roosevelts Zustimmung e entschlossen, 
‚es nach dem Vorbild von 191) Deutschland 
zuzuschieben, Im britischen Elaubuch ueber den Kriegsausbruch und in den 
Erinnerungen Sir Noville Henderson The Failure of a Mission" ist dieser 
Entschluss ausgefuehrt worden, 
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Die unbeabsichtigte "abrheitsliebe des "Daily Telegraph" 
wurde dadurch zu vertuschen gesucht, dass die genannte Abend= 
ausgabe beschlagnahmt und die Redaktion veranlasst wurde, eine 
zweite Spaetausgabe herauszubringen, in deren Bericht ueber die 
Kabinettsberatung der fuer die britische Regierung so peinliche 
Satz ueber die polnische Generalmobilmachung nach Erhalt 
des deutschen Vorschlags entfernt war, Das Foreign Office 
hat aber nicht verhindern koennen, dass die erste Ausgabe des 
"Daily Telegraph"mit der litteilung bereits in die Haende 
einiger Menschen gekonmen war, die sich fuer die wahren Um- 


staende interessierten, 
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